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| aa | i 
die wichtigeren Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schädlinge 
o SS im letzten Jahre. N 


Reihe von Paraſiten hervorgerufen, die ebenfalls unter bee 
1 Verhältniſſen, wie z. B. Ernährungsſtörungen, 


In der am 21. November ſtattgefundenen gemeinſamen 
Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau bei der 
W. L. G. und des Bezirks⸗Kreisbauernvereins Poſen ielt 
der Leiter der Pflanzenſchutzabteilung bei der W. L. G., Herr 
Krauſe⸗Bromberg, einen für den Praktiker ſehr wichtigen 
>, Vortrag, aus dem wir die wichtigſten Punkte kurz hervor⸗ 
ßhheben. Herr Krauſe ſprach über die im letzten Jahre in 
$ kärkerem Maße aufgetretenen Pflanzenkrankheiten und tie⸗ 
riſchen Schädlinge und ging zunächſt auf den Ro ſt näher 

ein, der im letzten Jahr in einzelnen Bezirken ſehr großen 
an 5 inn nahen Safe masie BOR 
ob er auch im nächſten Jahr mit einem ſtärkeren Roſtbefall Hranfpeit tritt in der For = 
III.. | Crane ZE u En niet Tótma 
kann. Der Roſt wird von einer Anzahl Faktoren begünſtigt, 
die vom Landwirt kaum oder nur wenig beeinflußt werden 
können, die aber nicht unbedingt im nächſten Jahr wieder 
en miijjen. Je wärmer das Weiter bei hoher 
Luftfeuchtigkeit ijt, um jo eher ift mit Roſt zu rechnen. Die 
Entwicklung des Roſtes ift weiter vom Alter, von dem Le⸗ 
benszuſtand der betreffenden Wirtspflanze und von dem 
Zeitpunkt des Befalles abhängig. Auch einſeitige Stickſtoff⸗ 
düngung, namentlich verſpätete Salpeterdüngung und ſtick⸗ 
ſtoffſammelnde Pflanzen als Vorfrucht begünſtigen die 
Krankheit. Vielfach wird angenommen, daß der Schwarz⸗ 
toft in dieſem Jahr den größten Schaden verurſacht hat, 
während es in Wirklichkeit der Gelbroſt war. : 
Die Bekämpfungsmaßnahmen find direkter und vorbeu⸗ 
fol zich Kalt Soweit es fih um direkte Bekämpfung handelt, 
fot fiń Kalkſtickſtoff gegen Roit bewährt haben. Man ſtreut 
ihn im Mat auf betaute Pflanzen und nach 10—14 Tagen 
ſoll der Schaden bereits überwunden fein. Es würde ſich 
daher empfehlen, wenn die Landwirte nach dieſer Nichtung 
hin Verſuche durchführen würden, um weitere Erfahrungen 
zu ſammeln. Mit den vorbeugenden Bekämpfungsmaßnahmen 
will man eine ſchnelle Entwicklung der Pflanzen ſicherſtellen. 
Es muß ferner einwandfreies Material als Saatgut ver- 
wendet werden. Durch Roſtbeſchädigung ingele ruft 
Körner ſind als Saatgut ungeeignet. Was nun die Dün⸗ 
gung anbelangt, ſo fördert einſeitige Stickſtoffdüngung den 
oſtbefall, während Kali und Phos horſäure den Krank⸗ 
heitsbefall dämmen. Hülſenfrüchte Find daher in dieſem 
Fall ſchlechte Vorfrüchte. Auch die Bodenreaktion iſt nicht 
Hhne Einfluß auf den Roſtbefall. Ebenſo die Sortenfrage 
rent hier eine Rolle Cs gibt Sorten, die ſich gegen den 


lechtes Saatmaterial uſw. überhand nehmen können. 

ährend beim Noggenhalmbrecher die erkrankten Pflanzen 
umfallen, bleiben ſie beim Weizenhalmtöter ſtehen, weil ſich 
die Krankheit im erſten Falle nach oben, im zweiten ail 
nach unten, alſo nach den Wurzeln, ausbreitet. Phosphor: 
ſäure wirkt dieſer Krankheit entgegen. = 


Im Aoc ont verdienen die Rhizoctonia z 
oder Pockenkrankheit, die Moſaikkrankheit und vor 


ufte e 
Flecken e den Knollen auf. Anter normalen ält 
niſſen ijt dieſer Pilz wenig bedeutungsvoll, unter alten 

gen hingegen können größere oder kleinere Fehlſtellen t 
den Kartoffelſchlägen entſtehen. Die Kartoffeln keimen ſchwer 
aus und die Keime ſterben, bevor ſie die Oberfläche erreicht 
haben, ab. Stark befallene Knollen ſollten daher nicht als 
Saatgut verwendet werden. Gründliche Durchlüftung des 
Bodens hemmt die Krankheit. 2 5 


Die Moſaikkrankheit ijt an den kleinen Flecken, 
die auf den Blättern auftreten, und ein marmornes Aus⸗ 
ſehen haben, erkenntlich. Man kennt vier Arten dieſer Er⸗ 
krankung, die zwar vererbbar ſind, aber immer nur ihre 
Art und nicht eine andere übertragen können. Es handelt 

ch hier um eine Viruskrankheit, deren Erreger durch Blatt⸗ 
läuſe übertragen wird. Trotzdem ſpielen auch bei dieſer 
Krankheit die Einflüſſe der Umwelt eine wichtige Rolle, ſo 
daß es ohne weiteres möglich iſt, daß der Virusgehalt in 
der Pflanze unter ungünſtigen Bebingungen zunimmt, unter 
ſchlechten hingegen ſehr hoch wird. Bei Trockenperioden z. B. 
tritt dieſe Krankheit ſtärker auf als bei feuchtkühlem Wetter, 
da ſich wahrſcheinlich im erſten Falle die Blattläuſe beſſer 
entwickeln können. ; 


Eine ungeheure Gefahr erwächſt der Landwirtſchaft im 
Kartoffelkrebs, der ſich immer weiter ausbreitet und 
nicht nur großen Schaden durch den Ernteausfall, ſondern 
auch durch die erſchwerte Wirtſcha ale verurſacht; denn 
der Keim kann fih 8—10 Jahre lebensfähig im Boden er⸗ 
halten. Die Krankheit iſt anzeigepflichtig und es find fer 
harte Strafen vorgeſehen (10000 Zloty und ein Jahr Ge⸗ 
A Den die armer 1 ee ische 
2 er errfreis um den Seuchenherd bewegt fiH zwiſchen 
Noſtbefall recht elle die erwieſen haben. Da aber | 5 bis 15 Kilometer, 0 h o große Flachen 1 15 

r igkeit Diejet Sorten nicht überall zur] verſeuchte bzw. bedrohte Gebiet hineingezogen werden. Be. 
Geltung kommt, vielmehr verloren, gehen kann, muß fte erit | ſonders drückend find die S$ 11 und 12 der Verordnung des 
von Fall zu Fall örtlich feſtgeſtellt werden. Landwirtſchaftsminiſteriums vom 19. Auguſt 1932, nach 
Eine größere Bedeutung 5 in den letzten Jahren] denen der Staroſt auch den Anbau von krebsfeſten N 
auch der Roggenhalmbrecher und Weizenhalm⸗ ſorten verbieten kann, wenn die Gefahr beſteht, daß der 
töter bei uns erlangt. Diele Krankheit wird durch eine | Kartoffelkrebs weiter anhält bzw. ſich weiter ausbreitet. 


allem der Kartoffelkrebs bejondere waren ae 
en 


= 


Auch auf Böden, die zwar nicht in die bedrohte Zone hinein- 
fallen, der Kartoffelkrebs hingegen infolge häufigen Kar⸗ 
toffelanbaues auftreten kann, kann der zuſtändige Staroſt 
auf Grund von Weiſungen des betr. Pflanzenſchutzinſtitutes 
für eine beſtimmte Zeit den Kartoffelanbau ganz oder den 
Anbau von nicht krebsfeſten Sorten verbieten. 3 
Die Schutzmaßnahmen müſſen fiH zunächſt darauf er⸗ 
ſtrecken, daß kein Kartoffelkrebs in die Wirtſchaft einge⸗ 
ſchleppt wird, was in vielen Fällen durch zuziehende Leute 
geſchieht. Die Arbeitgeber müßten daher darauf beſtehen, 
daß neu aufgenommene Arbeiter keine Kartoffeln mitbrin⸗ 
gen, und daß nur von der Wirtſchaft geſtellte Kartoffeln 
ausgeſät werden dürfen. Auch wäre es ſehr angebracht, 
wenn die Landwirte nur krebsfeſte Kartoffelſorten anbauen 
würden. Doch die Sorte ſoll nicht nur krebsfeſt, ſondern 
auch einwandfrei ſortenrein ſein. Durch Lichtkeimprüfungen 
kann auf eine verhältnismäßig einfache Art und Weiſe feſt⸗ 
geſtellt werden, ob die Kartoffelſorten rein ſind. So iſt z. B. 
der Keim von der krebsfeſten Preußen hellgrün, von der 
Induſtrie dagegen aber bläulich. 
Von den Rübenkrankheiten wäre zunächſt der Wurzel⸗ 
brand zu erwähnen. Die Krankheit wird durch verſchiedene 
Urſachen hervorgerufen. Der Haupturheber iſt aber der Pilz 
Phoma betae, der durch Beizung des Samens vernichtet 
werden kann. Zwei andere Pilze, die den Wurzelbrand 
ebenfalls hervorrufen können, treten vor allem in feuchten 
Jahren ſtark auf. Auch ſaure Bodenreaktion und ſchlechter 
Boden fördern die Krankheit. 
t Weiter verurſachte die Blattfleckenkrankheit in dieſem 

ae einen beträchtlichen Schaden in den Zuckerrüben. 
: Leider kennt man noch keine einwandfreien Bekämpfungs⸗ 
5 maßnahmen gegen dieſe Krankheit. Man hat aber die 
Beobachtung gemacht, daß die E-Riiben weniger anfällig 
find als die Z-Rüben. 

Von den tieriſchen Schädlingen erwähnte Herr Krauſe 
die Rübenblattwanze, die im ſüdweſtlichen Teil der 
Wojewodſchaft Poſen immer mehr an Boden gewinnt und 
den Rübenbau in den befallenen Gebieten geradezu in Frage 
ſtellt. Der Schädling verurſacht eine ſtarke Kräuſelung der 
Blätter, wodurch das Wachstum der Rüben ahn gehemmt 
wird. Die einzige wirkſame Bekämpfungsmaßnahme be- 
ſteht in der Anlage von Fangſtreifen im Frühjahr, die noch 
vor dem Auflaufen der beſtellten Rübenſchläge untergepflügt 
werden müſſen. Schließlich ging der Vortragende auch noch 
auf den Rapsglanzkäfer näher ein, den man ent⸗ 
weder mit Fanggeräten abfangen muß, oder durch Bepudern 

mit Gralit, wenn der Fraß einſetzt, vernichten kann. 
An den Vortrag, der mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Diskuſſion, in der der 
Vortragende noch verſchiedene von der Verſammlung geſtellte 
Fragen beantwortete. Sodann wurde ein Kartoffelkrebs⸗ 
film vorgeführt, der in ſehr anſchaulicher Weiſe dieſe Krank⸗ 
heit und ihre Aebertragungsmöglichkeiten ſowie den durch 
fie verurſachten Schaden zur Darſtellung brachte. 
; Welage, Landw. Abteilung. 


Landwirtſchaftliche | 
sah: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Bedeutung der Bodenſtändigkeit in der Tier- 
und Pflanzenzucht. 


sA = ACE aber einen großen Anterſchied bedeutet es 
0 n einer Gegend fette und reichliche Weiden vor⸗ 
handen ſind und in anderen Gegenden nur magere und ſpär⸗ 
liche, oder ob Weiden gar 


690 ; 
haltiger Boden ergibt ein gehaltvolles, kalkreiches Futter, 


leichtes. 
bekommen ſchon von Natur ein großes Euter, weil ſich die 


lande ſo gut und zeigt auch nirgends ſeine beſonderen Eigen⸗ 


ganz fehlen. Schwerer, alk⸗ 


mit dem dann wiederum ſchwere, ſtarkknochige Tiere zu er⸗ 
zielen find. Auf leichtem Boden bleiben die Tiere leichter, 
ſind aber auch leichtbeweglich, lebhafter und entwickeln mehr 
Temperament als die anderen. Feuchtes, warmes Klima 
bringt nicht nur üppigen und waſſerreichen Pflanzenwuchs 
hervor, ſondern fördert auch das Wachstum und die Maſſe⸗ 
bildung des tieriſchen Körpers. Schnellwüchſige, maſſige 
Tiere ſind für ſolches Klima typiſch. In anderen deutſchen 
Gegenden will es dagegen trotz größter Mühe und beſten 
Futters oft nicht gelingen, Tiere von demſelben Gewicht 
und denſelben runden Formen zu erzielen. Rheinländer 
und Oldenburger Pferde und ebenſolches Rindvieh ein⸗ 
ſchließlich der Oſtfrieſen ſind anderswo in der Nachzucht 
nicht ganz auf der Höhe zu halten wie in ihren Urſprungs⸗ 
gebieten. Im trockenen Binnenlande Deutſchlands verliert 
ſich in der Nachzucht allmählich die Maſſigkeit, und auch die 
Schnellwüchſigkeit nimmt ab. Die Tiere brauchen längere 

eit zur Entwicklung und bleiben trotzdem leichter und 
ſchmäler, zeigen einen feineren Knochenbau. Statt deſſen 
bildet ſich aber eine trockenere und feſtere Muskulatur her⸗ 
aus, und ebenſo läßt ſich an den Knochen trotz ihrer Feinheit 
eine größere Feſtigkeit feſtſtellen. Die Leiſtungsfähigkeit 
dieſer leichteren Tiere, ſoweit es ſich um Pferde handelt, 
braucht deshalb nicht geringer zu ſein. Dieſe Pferde haben 
vor den anderen ſogar noch voraus, daß ſie ausdauernder 
ſind, infolgedeſſen mit zunehmendem Alter nicht ſo bald 
abſtumpfen und im Durchſchnitt ein höheres Lebensalter er⸗ 
reichen als jene. Man fragt ſich deshalb wohl mit Staunen, 
warum manche Landwirte auf beſonders ſchwere Nierde 
verſeſſen find. Wer allerdings in der Hauptſache Pferde 
für Handel und Induſtrie züchtet, mag mit ſchweren Pfer⸗ 
den mehr Glück haben, da ſie jetzt, nachdem das Kutſchfuhr⸗ 
werk durch das Perſonenauto verdrängt worden iſt, beſſer 
bezahlt werden. Für landwirtſchaftliche Arbeiten genügt 
aber im großen und ganzen ein mittelſchweres Pferd; auf 
leichtem Boden ohne ausgedehnten Hackfruchtbau auch ein 
Milchtiere aus nordweſtdeutſchen Küſtengebieten 


Milchdrüſe — wie alle Drüſen — in einem feuchtwarmen 
Klima ſtark vergrößert. Das waſſerreiche und nahrhafte 
Weidefutter führt zur Bildung großer Milchmengen. Da⸗ 
durch wird das Euter ſtark in Anſpruch genommen und 
weiter zum Größenwachstum veranlaßt. In trockenerem 
Klima und bei trockenerem Futter bleibt das Futter natur⸗ 
gemäß kleiner, und die Milchabſonderung iſt geringer. Noch 
viel deutlicher als bei der Kuh zeigt ſich das bei dem Oſt⸗ 
frieſiſchen Milchſchaf. Dieſes gedeiht nirgends im Binnen⸗ 


ſchaften in dem Maße wie in ſeiner Heimat. Alle Verſuche, A 
jeine hohe Milchergiebigkeit auch anderswo aufrechtzu⸗ 
erhalten, find mehr oder weniger fehlgeſchlagen. Bei Schwei⸗ | 
nen wird in einem feuchtwarmen Klima beſonders auffällig 
die große Fruchtbarkeit, die übrigens bei dem Oſtfrieſtſchen 
Milchſchaf auch recht gut iſt. Ferner erreichen die Maſt⸗ 
ſchweine dort eine große Schwere. Im Binnenland iſt die 
Ferkelzahl durchſchnittlich nicht ſo hoch, und zum Ausmäſten 
gehört längere Zeit, wenn man die gleiche Schwere er⸗ 
reichen will. Sogar bei Sauen, die noch ſelbſt aus jenen 
Gebieten hergebracht worden ſind, pflegt die Fruchtbarkeit 
nachzulaſſen. Aber auch männliche Tiere vererben nicht ſo 
gut und ſicher wie in ihrem Heimatgebiet. Letzteres gilt 
übrigens für alle Haustierarten. Weil aber darauf ſehr 
viel, ja das meiſte ankommt, ſo iſt man in der Frage des 
Einführens zurückhaltender geworden und legt jetzt auf die 


Bodenſtändigkeit weit mehr Gewicht als vor einigen Jahr⸗ 


zehnten, in denen dieſe Frage kaum aufgeworfen wurde. 
Nunmehr wird aber ſelbſt von Staats wegen bei Beſetzung 
a 


des Hengſtdepots 5 in den verſchiedenen 5 
Landesgebieten auf die Bodenſtändigkeit größtmögliche Rück⸗ \ 


fit genommen, indem die aufzuſtellenden Deckhengſte im 
eigenen Lande aus Gegenden angekauft werden, in denen 
leiche oder ähnliche Verhältniſſe wie im Bereich der Beſchäl⸗ 
ſtation ſelbſt gegeben find. Man hat erkannt, daß ſolche 
Hengſte die ſicherſte und treueſte Vererbung geloer und am 
längſten deckfähig bleiben. Unter folen Umſtänden hat fiğ 
auch eine gelegentliche Blutsverwandtſchaft als ziemlich un⸗ 
bedenklich erwieſen. Wenn eben beide Elterntiere völlige 
Geſundheit und gute Widerſtandskraft befigen, fo bringt die 
Blutsverwandtſchaft keine ernſteren Gefahren mit ſich. Si 

aber die Elterntiere bzw. iſt eines derſelben nicht mit dem 
Lande bzw. der engeren Heimat angeſtammt, jo leidet ihre 


"u 


>) 


Widerſtandskraft. Deſto gefährlicher werden dann auch 
alle ſchwächenden Einflüſſe. $ 
Was von den Tieren gilt, iſt im angepaßten Sinne auch 
von den Pflanzen zu jagen. Wie kann man von großkörni⸗ 
gen Getreidefrüchten der Küſtengebiete oder gar Hollands 
erwarten, daß ſie ihre volle Größe in trockenen Binnen⸗ 
ländern oder gar im Kontinentalklima dauernd behalten? 
Sie werden ſtets kleinkörniger und eiweißreicher, während 
ſie am Mehlgehalt Einbuße erleiden. Schleſiſcher Rotklee 
kommt zwar auch in feuchten Gegenden gut vorwärts, weil 
eine ſolche Blattfrucht Feuchtigkeit liebt, aber nicht ſo gut 
könnte ſich norddeutſche Blattfrucht ſchleſiſchen Verhältniſſen 
anpaſſen, weil es in Schleſien in der Dad ne net 
des Klees — alfo im Mai — überwiegend troden ift. Qu- 
serne will piel Sonne haben. Deshalb gedeiht fte unter dem 
trüben norddeutſchen Himmel niemals ſo gut wie in Süd⸗ 
deutſchland auf den ſonnigen Hängen der Berge. en 
bauen fih auf ſchwerem Boden verhältnismäßig ſchnell ab, 
und zarte Speiſekartoffeln leiden leicht unter Spätnacht⸗ 
fröſten. Zuckerrüben lieben in der Hauptvegetationszeit viel 
Feuchtigkeit. Später nu aber ſonniges Wetter herrſchen, 
wenn ſie viel Zucker bilden ſollen. — So ließen ſich noch 
viele Beiſpiele anführen. = 
Die Hochzucht im Pflanzenbau hat in früheren Zeiten 
das Hauptgewicht auf Maſſenerträge und Großfrüchtigkeit 
gelegt. Erſt ſpäter fand auch die Extragsſicherheit gehörige 
Beachtung, Dabei hat man erkannt, daß dieſe mit der 
Bodenſtändigkeit aufs engſte verknüpft iſt. Unter Bead- 
tung auch dieſes Umſtandes iſt es dann gelungen, überall 
im Lande Sorten herauszuzüchten, die hervorragende Eigen⸗ 
ſchaften beſitzen und dieſe auf lange Zeit ſicher vererben, 
wenn ſie unter denſelben Verhältniſſen weiter angebaut 
werden, unter denen ſie herausgezüchtet worden ſind. 


Da nun Tier⸗ und Pflanzenzucht in den letzten Jahren 
derart gehoben worden ſind, daß jeder Landwirt das, 


Ueber die 


was er ſucht, auch in der Nähe findet, ſo braucht er ſeine 


Blicke nicht mehr in weite Fernen zu richten. Häufiges 


er al Zuchttieren wird heute auch zu teuer und 
verbietet ſich alſo von ſelbſt. Im Pflanzenbau haben ſich 
a zweite Abſaaten, aus der Nähe bezogen, nicht 
ſelten beſſer bewährt als WEWN: aus einem weit entz 
fernten Anbaugebiet, weil fie fih ſchon mehr Bodenſtändig⸗ 
keit erworben hatten. Es iſt deshalb zu hoffen daß die 
jetzige Notzeit dazu beiträgt, die Erkenntnis des Wertes 
der Bodenſtändigkeit für Tier⸗ und Pflanzenzucht zu heben 
und zu läuten. EE 


Kein Stillſtand für den Pflug vor dem Froſt! 
Sämtliche Bodenarten folen noch im Laufe des Herbſtes 
oder ſonſt im Winter in rauhe Furche gelegt werden. Sie 
iſt nicht nur nötig, um das Unkraut zu vergraben und deſſen 
Wurzeln nach oben zu bringen, damit es erſtickt, verhungert 
und erfriert, ſondern ſie ſoll auch die tiefer gelegene Erde 
wieder einmal nach oben bringen, damit ſie dem Froſt und 
der Einwirkung der ſauerſtoffreichen Luft ausgeſetzt wird. 
Durch beides werden feſte Erdklumpen zerſprengt und die 
Bodenmineralien zerlegt. Es tritt Krümelung ein, wobei 
die chemiſchen, phyſikaliſchen und biologiſchen Einflüſſe ſich 
ungehemmt auswirken und die gewünſchte gute Bodengare 
aum Frühjahr vorbereiten können. Wo der Boden an 

äureüberſchuß leidet, was auf vielen Schlägen — wenn 
auch nur ſtellenweiſe — der Fall iſt, da wird die Säure, ſo⸗ 
weit ſie flüchtig iſt, an die Luft abgegeben. 
und andere ſaure Verbindungen werden durch das Da⸗ 
zwiſchentreten des Luftſauerſtoffs geſpalten und dadurch in 
andere chemiſche Formen übergeführt, in welchen fie dem 
päteren Pflanzenwuchs nicht mehr ſchädlich werden. End⸗ 
lich ſoll die rauhe Furche die Niederſchläge auffangen und 
fejthalten. Auf rauhem Lande een, dies beſſer und 
nachhaltiger als auf glattem und fejtem, da auf erſterem 


691 


ſachgemüße Haltung und Fütterung des Rindviehs 


unterrichtet in ſehr eingehender weiſe der nächſtjährige Landwirtichaftliche Kalender für polen 


lüſſige Säuren 


das Waſſer nicht abtreiben kann und leicht in die lockere und 
poröſe Erde eindringt. Iſt dies geſchehen, ſo iſt auch kein 
weſentlicher Verluſt durch Verdunſtung zu befürchten; denn 
in lockerem Boden ſteigt das Waſſer nur ſehr langſam wie⸗ 
der an die Oberfläche, auf feſtem dagegen ziemlich ſchnell. 
Solange die ſcharfen Rücken der Furchen noch aufrechtſtehen, 
iſt allerdings mit Austrocknung derſelben durch ſcharfe, 
trockene Winde aus dem Oſten zu rechnen. Aber von den 
Rücken der Furchen treibt das Niederſchlagswaſſer größten⸗ 
teils bald ab und fließt in die flachliegenden Zwiſchenräume 
hinein, um zu verſickern. Wo ſolche Winde häufig wehen 
und wo man — wie auf ſandigem Boden — auf die Erhal⸗ 
tung der Winterfeuchtigkeit ſehr bedacht ſein muß, da läßt 
ſich dieſer Zuſtand durch baldiges grobes e der 
Kämme leicht beſeitigen. Der darunter gelegene Boden wird 
damit noch nicht verändert. Auf ſchwerem Lehm und tonie 
gem Boden muß man der Märzſonne, die bei ſchneller Ab⸗ 
trocknung denſelben wieder klumpig zu machen droht, zuvor⸗ 
EW indem man baldmöglichſt den Kultivator in Tätig- 
eit fegt. : 
Wird der Acker erft im Frühjahr gepflügt, jo iſt immer 
etwas verſäumt. Die Bearbeitung erfordert ferner mehr 
Mühe, wird aber bei der Kürze der Zeit meiſtens nicht ſo 
unge ausgeführt wie im Herbſt und Winter, Auf 
günſtige Witterungseinflüſſe aber iſt dann nicht mehr zu 
rechnen. Entweder verzögert anhaltender Regen die Ar⸗ 
beiten lange, ſo daß ſchließlich die Saat doch noch einge⸗ 
ſchmiert wird, oder frühzeitige Wärme trocknet den Boden 
unmäßig aus. Sandboden zeigt dann die ganze Vegeta⸗ 
tionszeit hindurch Waſſermangel. Schwerer Boden aber be⸗ 
kommt ſo große und harte Klumpen, daß ſelbſt ſchwerſte 
Walzen und häufiges Erren fie nicht ganz klein bekommen. 
Im Frühjahr beſchränke man ſich daher auf das flache 
Unterbringen des Stalldungs dort, wo man ihn im Herbſt 
nicht geben kann oder mag, jowie auf die Ausnahmefälle, 
die eine zweite Furche erforderlich machen. —dt 


z 


Ueberdecken des Rotklees und der Luzerne. 


Bei Gefahr des Auswinterns von Rotklee empfiehlt es ſich, = 


vor Eintritt ſchärferen Froſtes eine dünne Dede von ſtrohigem 
Stallmiſt über den jungen Klee auszubreiten. Die Wärmeenti⸗ 
wicklung ſowie die Feuchtigkeit im 
des Bakterienlebens führen auch eine gute Bodengare herbei, 
Frühe verhütet die Bedeckung die Austrocknung des Ackers im 

rühjahr, was auf kleeunſicherem Boden von großer Bedeutung 
ijt. Auf ſchwerem 
hindert. Trotz aller dieſer Vorteile muß aber doch geſagt wer⸗ 
den, daß die Bedeckung des Notklees nur in Gegenden bzw. auf 
Schlägen mit häufiger Auswinterung angebracht iſt, ebenſo nur 
bei Reinſaat auf unfrautfreiem Felde. Sit der Klee nämlich mit 
Gras untermiſcht und HE der Winter nicht ſehr kalt, jo wird durch 
den Fi N Stallmiſt die Entwicklung der Gräſer zu ſehr 
begünſtigt. Dieſe gewinnen dann ihon bei der erſten Frühjahrs⸗ 
wärme die Ueberhand. Auch bei Reinſaat würde der Klee lei⸗ 
den, wenn der Ader von Natur ſehr unkraut⸗, vor allem ſehr 
graswüchſig iſt. Ferner ſollen feuchte Gründe nicht bedeckt wer⸗ 
den, da dann die Feuchtigkeit nicht genügend verdunſten und 
bei einem unerwartet milden Winter Anlaß zum Ausfaulen von 
Blättern und Wurzeln geben kann. Endlich it in einem Mäuſe⸗ 
jahr oder überhaupt bei örtlicher Feſtſtellung größerer Mäuſe⸗ 
mengen von der Bedeckung Abſtand zu nehmen; denn die Mäuſe 
ſuchen unter der wärmenden Decke ebenfalls Schutz und nagen 


unter dieſer die Kleepflanzen ab, zumal ſie dieſe auch ſonſt nicht 
verſchmähen. Bei Entfernung der Decke im Frühjahr bietet ſich 
lußerdem hätte 


dann ein eigenartiges Bild der Zerſtörung dar. 
man den Nagern durch den Winter geholfen; bei ihrer weiteren 
ſchnellen Vermehrung würden ſie den Feldſchaden im nächſten 
Sommer nur noch vergrößern. 

Auch junge Luzerne jy gegen Kälte empfindlich. Hat ſie ſich 
im erſten Jahre bereits ſo gut entwickelt, daß ſie ſchon gemäht 
werden kann, dann wartet man damit doch, bis die Blüte be⸗ 
onnen hat, und mäht nun mit recht langer Stoppel. Doch darf 
unge Luzerne unter keinen Umſtänden abgeweidet werben. Gegen 
chärferen Winterfroſt empfiehlt fih das Bedecken des Luzerne⸗ 
eldes mit Kartoffelkraut. Dieſes kann im Frühjahr wieder 
abgeeggt werden, falls es nicht genügend vergangen ift- 


Verein mit der Förderung 


Boden wird die Verkruſtung des Bodens ver⸗ 
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Dw, Verein Zirle: Montag, 5. 12, vorm. 11 Uhr bei Heinzel. 
Vortrag Dipl.⸗Idw. Binder: „Viehfütierung“. Low. Verein 
Birnbaum: Montag, 5. 12., nachm. 4 Uhr bei Zickermann. Bota 
trag: Dipl.⸗Ldw. Binder: „Viehkrankheiten, ihre Heilung und 
Bekämpfung“. Auch die Frauen der Mitglieder ſind zu dieſer 
Verſammlung eingeladen. Ldw. Verein Neutomiſchel: Mittwoch, 
7. 12., nachm. 5 Uhr bei Kern. Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen: 
„Teſtamente, Erbauseinanderſetzung, Ueberlaſſungsverträge“. Am 
gleichen Tage von 2—5 Uhr nachmittags hält Herr Dr. Kluſak 
bei Kern Sprechſtunde ab. Intereſſenten werden gebeten, ſich 
dort einzufinden. dw. Verein Pinne: Donnerstag, 8. 12. (kath. 
Feiertag), nachm. A Uhr bei Letkiewicz. Ausſprache über Stalle 
düngerbereitung. Frauenausſchuß Pinne: Sonntag, 11. 12., nachm. 
3,30 Uhr findet bei Letkiewicz⸗Pinne eine Sitzung des Frauen⸗ 
ausſchuſſes mit Kaffeetafel ſtatt. Eröffnung durch die Vorſitzende, 
sich Johanna Bardt⸗Lubofz. Vortrag: „Welche Aufgabe hat 
ch der nna | der Welage geſtellt? 2. Vortrag von 
Frau Dr. Weidemann⸗Poſen: „Was tue ich, bis der Arzt kommt.“ 
Die Frauen der Mitglieder des landw. Vereins Pinne ſowie der 
Nachbarvereine ſind hierzu n eingeladen. Gebäck iſt mitzu⸗ 
bringen. Sprechſtunden: Boten: Jeden Mittwoch, mit Ausnahme 
des 7. 12., in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: 


Zur Verfütterung von Zuckerrüben. 

Die Zuckerrübenernte ſchwankt in dieſem Jahre in recht wei⸗ 

len Grenzen. Während es viele Betriebe gibt. die ihr Kontingent 

nicht erreichen werden, hat ſich in Gegenden, die unter Pflan⸗ 

Ben und tieriſchen Schädlingen weniger zu leiden Kate 

en, ein großer Ueberſchuß an Rüben ergeben, die verfüttert wers 

den müſſen. Nachfolgend einige Richtlinien, die bei der Verfütte⸗ 
zung von Zuckerrüben beachtet werden ſollten. 


Friſche Zuckerrüben: 0,3% verdaul. Eiweiß in 15,8 Stärke⸗ 
RE werten. 

Z An Pferde: Stets ſauber und zerkleinert 10—20 Kg. 
= 4—4% Teile Zuckerrüben = 1 Teil Hafer. Genügend Heuzufütte⸗ 
tung! Im Bedarfsfalle Zugabe von Eiweißfutter. 

An Kühe: 20 Kg. Zerkleinern! Bewährt hat ſich eine ge⸗ 
miſchte Ration aus Zucker⸗ und Runkelrüben. 1 Teil Zuckerrüben 
= 2—2% Teile Runkelrüben. Im Herbſt Friſchverſütterung Bile 
liger. Später jedoch weniger gern genommen infolge Verholzung, 
außerdem Verluſte durch Fäulnis. 

ER An Schweine: Kartoffeln und gedämpfte Zuckerrüben zu 
, gleichen Teilen. Nicht gemeinſam dämpfen, da Kartoffeldämpf⸗ 
waſſer ſchädlich, Rübenwaſſer aber nährſtoffhaltig. ; 

An Schafe: Aelteren Tieren bis 1,5 Kg. 


Getrocknete Zuckerrüben: Im Durchſchnitt 15% Eiweiß in 
60% Stärkewerten. 

An Pferde: 15—3 Kg. Leichtes Anſeuchten des Futters 
in den Krippen empfehlenswert. Bei größeren Gaben kurze Zeit 
einquellen mit gleichen Teilen Waſſer. Einweichbehälter täglich 
reinigen. Ausnutzung gut. Stärkewert bei Pferden höher = 
70%. f 
5 An Rinder: Je nach Alter und Beifutter 1—4 Kg. Ent- 
weder als Grundfutter oder als Zuſatz zum Kraftfutter an Stelle 
von Getreide, Kleie uſw. ; 

ER An Schweine: Bei Kartoffelmaſt je nach Alter der Tiere 
100.1000 Gramm getr. Zuckerrüben. Bei Getreidemaſt können 
20—25% des Getreides durch getrocknete Zuckerrüben erſetzt wer- 
den. Soweit möglich, ſind die getr. Zuckerrüben ſofort in der 
Fabrik ſchroten zu laſſen. ; żę, : 
An Schafe: Aelteren Tieren 200—300 Gramm, Lämmern 
100.150 Gramm. 
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Dereinstalender. 
RR, Bezirk Poſen I. 
BVerſammlungen: Landw. Verein Pudewitz: Sonnabend, 
4. 12, nachm. 4,15 Uhr bei Koerth. Vortrag Ing. agr. Karzel⸗ 
i RE „Winterfütterung“. Frauenausſchuß Ntojinfo und Żabno: 
Die Sitzung am Sonntag, d. 4. 12., fällt aus und findet im Ja⸗ 
nuar ſtatt. Ldw. Verein Steindorf⸗Waldau: Donnerstag, 8. 12. 
Gain Feiertag), nachm. 4 Uhr bei Seidel. Vortrag Dir. Reiſſert⸗ 
Poſen. Zahlreiches Erſcheinen, auch der Frauen und Töchter, iſt 
lehr erwünſcht. Lyw. Verein und Frauenausſchuß Afinj: Sitzung 
Sonnabend, 10. 12., nachm. 4 Uhr bei Bulinjti, Kſiaz. Vortrag: 
Dir. Reiſſert⸗Poſen. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein mit 
Kaffeetafel. Kaffee und Kuchen werden unentgeltlich verabreicht. 
Um zahlreiches Erſcheinen, auch der Frauen und Töchter, wird 
ebeten. Auch ijt es erwünſcht, daß Obſt⸗ und Weinproben zwecks 
Sortenbeſtimmung mitgebracht werden. Frauenausſchuß Pude⸗ 
witz und Latalice: Sonntag, 11. 12., nachm. 3 Uhr bei Koerth. 
Vortrag: Dr. Richard Peiſer⸗Poſen über: „Wiſſenswertes vom 
Säugling und Kleinkind“. Zahlreiches Erſcheinen der Frauen 
und Töchter der Mitglieder ift erwünſcht. Ldw. Verein Hirſch⸗ 
dorf (Żabno): Montag, 12. 12., nachm. 4 Go bei Steller in 
Zabinko. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Idw. Verein 


Pinne: Freitag, 2. 12, in der Genoſſenſchaft. Zirke: Montag, 

5. 12., bei Beine Zwöwel: Montag, 12. 12., in der Spar⸗ und 

Darlehnskaſſe. Samter: Dienstag, 13. 12., in der Genoffenſchaft. 
Bezirk Bromberg. ` 

Verſammlungen: Landw. Berein Erin: 9. 12., nachm. 5 Uhr, 


berg über die Entwicklung der Landwirtſchaft in Polen. Landw. 
Verein Mochle: 12. 12, nachm. 2 Uhr, Gaſthaus Joachimezak. 
Vortrag: Gutsbeſitzer Schmeckel⸗Wifkitno. 

Anmerk.: Das Büro bleibt am 7. 12. 1932 geſchloſſen. 

Bezirk Gnefen. z 

Landw. Verein Hohenau: Donnerstag, den 15. 12, Abſchluß⸗ 
jeft des Kochkurſes im Gaſthaus Hohenau. Ab 6.30 Uhr nachm. 
Familienabend der Vereinsmitglieder. Die Nachbarvereine ſind 
hierzu herzlichſt eingeladen. 

Bezirk Liſſa. ; 
Sprechſtunden: Wollſtein: 2. und 16. 12. Rawitjó: 9. und 
23. 12. (Breiten): Verſammlungen: Ortsverein Jablone: 13. 12, 
nachm. 1 Uhr bei ; 
mit den Ortsvereinen Rothenburg und Tarnowo: 18. 12., nachm. 
4 Uhr bei Mareiniak. In beiden Verſammlungen Vortrag: Dr. Klu⸗ 
ſak über Teſtamente, Erbauseinanderſetzungen und Verſtempelung 
von Verträgen. Außerdem geſchäftliche Mitteilungen. Alle Mit⸗ 
glieder und ihre Angehörigen werden hierzu freundlichſt eingeladen, 
Bezirk Oſtrowo. N 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 5., bei Hildebrand. 

Krotoſchin: Freitag, den 9., bei Pachale. Verſammlungen: Bers 


Kobylin. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: „Kartoffel⸗ 
anbau, krebsfeſte Sorten uſw.“. Verein Deutſch⸗Koſchmin: Frei⸗ 
tag, den 2., nachm. 3 Uhr bei Liebeck. Verein Adelnau: Sonn⸗ 
abend, den 3., nachm. 5 Uhr bei Kolata. Verein Honig: Sonn⸗ 
tag, den 4., nachm. 2 Uhr bei Lizak⸗Chojnik. Vereine Suſchen, 
Kocine und Cieſzyn: Sonntag, den 4, nachm. 146 Uhr bei Gres 
orek⸗Suſchen. Verein Konarzewo: Montag, den 5., nachm. 2 Uhr 
ei Seite. Verein Gute⸗Hoffnung: Dienstag, den 6., nachm. 5 Ahr 
bei Banaſzynſti, Gute⸗ Hoffnung. Verein Ratenau: Mittwoch. 
den 7. nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe in Parzew. Verein Langen⸗ 
feld: Donnerstag, den 8., vorm. 10 Uhr bei EB i, Breitenfeld, 
In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinfti 
über: „Durch welche Maßnahme verſucht der Poſener Landwirt 
der Kriſe zu begegnen?“ Verein Siebenwald: Sonnabend. den 
10., nachm. 1% Uhr bei Reimann in Siebenwald. Verein Schild⸗ 
berg: Frauenverſammlung Sonntag, den 11., vorm. 11 Uhr in der 
e Die Frauen und Töchter ſind hierzu beſonders 
eingeladen. Mątojgyce, Krs. Oſtrzeſzöw: Sonntag, den 11., nachm. 
2% Uhr im Gaſthauſe, Makoſzyce. Umliegende Ortſchaften find 
hierzu eingeladen. 2 
Bezirk Nogajen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 7310 
bis 12 Uhr in der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Verſamm⸗ 
lungen: Landw. Verein Szamocin: Sonntag, den 4. 12., nachm. 
2 Uhr bei Raatz. Landw. Verein Lindenwerder (Lipia⸗Goöra): 


Tarnowo: Generalverſammlung Mittwoch, 14. 12., nachm. 2 Uhr. 
i . 1. Vortrag. Thema wird noch bekanntgegeben. 
2. Reuwahl des Vorſtandes. Der Frauenausſchuß Zlotnik ver⸗ 
aanſtaltet Sonntag, d. 18. 12., nachm. 3 Uhr bei Schmalz, Suchylas, 
eine Adventsfeier, wozu die Angehörigen der Mitglieder, auch die 
des Vereins Morasko, herzlichſt eingeladen find. Sprechſtunden: 
Poſen: Jeden Freitag in der Geſchä tsjtelle, ul. Piekary 16/17. 
Mitojław: Mittwoch, d. 7. 12, bei Fitzke. Wreſchen: Donners: 
„15. und 29. 12., im Konſum. i 
A Bezirk Poſen II. ; 
Berſammlungen: Ldw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: Sonn- 
tag, 4. 12., abends panung 6 Uhr bei Metten, Miloſtowo. Bore 
trag, Dipl dw. Binder über: „Viehkrankheiten, ihre Heilung 
und Bekämpfung“. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Vor der 
Sitzung findet um 5,45 Uhr eine Vor eh ſtatt. Auch die 
Frauen der Mitglieder ſind zu der Verſammkung eingeladen. 


ein Mur. Goslina: Montag, den 5. 12., nachm. 5 Uhr bei uret 
1. Vortrag. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Bauernverein Rogaſen: 
Mittwoch, den 7. 12., nachm. 4 Uhr bei Tonn. Vortrag, danach 
gemütlicher Abend. Landw. Verein Schmilau: Donnerstag, den 


Vereinsvorſitzenden bekanntgegeben. Landw. Verein Kahlſtädt: 
Sonnabend, den 10. 12., nachm. 6 Uhr Generalverſammlung und 
Neuwahlen des Vorſtandes, darnach Vortrag. Landw. Verein 
Sarben⸗Fitzerie: Sonntag, den 11. 12, nachm. 2 Uhr im Vereins 
lokal. Vortrag und gelo äftliche Mitteilungen. Landw. Verein 
Neuhütte⸗Wiſchinhauland: 

Hüffer, Vortrag, darnach gemütliches Beiſammenſein. Orts⸗ 


Mittwoch, 7. 12, Donnerstag, 15. 22. und 29. 12. bei Kern. 


Hotel Rojjef-Kcynia. Vortrag: Hauptgeſchäftsführer Wieſe⸗Brom⸗ 


Friedenberger. Ortsverein Rakwitz: gemen . 


cin Kobylin: Sonntag, den 4, nachm. 24 Uhr bei Taubner⸗ 


Sonntag, den 4. 12., nachm. 6 Uhr bei Ziehlsdorf. Landw. Ver⸗ 


8. 12, nachm. 4 Uhr bei Fritz⸗Zelgenau. Näheres wird durch den 


ontag, den 12. 12., nachm. 8 Uhr bei 


— 


= 


gruppe Gembitz⸗Hauland: Dienstag, 18. 12. nachm. RZE 
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| Bekanntmachungen 


Aenderung der Beſtimmungen über die Ausführung 

; der ſtaatlichen Hengſtaufſicht. : 

Nach der Verordnung des Landwirt chaftsminiſteriums vom 
10. 7. 1925, veröffentlicht im Dz. U. N. P. Nr. 73, Bol, 511, were 
den die von der Körkommiſſion anerkannten Hengſte in 3 Kate⸗ 
gorien eingeteilt. 

b Kategorie I. — empfohlene Hengſte — werben ſolche 
Hengſte hinzugezählt, die von der Körkommiſſion einſtimmig ate 
erkannt wurden, 5 Jahre alt find und einen Abſtammungs⸗ 
nachweis nach der Batere und Mutterſeite beſitzen. 

Zu Kategorie II. — anerkannte Hengſte — gehören jene 
Penske, die 3 Jahre alt geworden find, den züchteriſchen An⸗ 
orderungen, aber nicht den Bedingungen, die für die Hengſte 
der I. Kategorie vorgeſehen ſind, entſprechen. 

Kategorie III. — zuläffige Hengſte — umfaßt ſolche Tiere 
die in der Deckperiode 3 Jahre alt werden und nur wegen Mangel 
an Hengſten der zwei erſteren Kategorien in der betreffenden 
Ortſchaft (Dorf oder Gemeinde) anerkannt werden. Die An⸗ 
erkennungzeugniſſe für Hengſte dieſer Kategorie lauten nur auf 
1 Jahr, und die Tiere ſelbſt durften nach den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen nur in der betreffenden Gemeinde für Deckzwecke benutzt 
werden. Nach der neuen Verordnung dürfen ſie jedoch im ganzen 
Kreiſe für Zuchtzwecke herangezogen werden 

Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Näheres durch den Vertrauensmann: Landw. Verein Tarnöwko: 
Mittwoch, den 14. 12., nachm. 6 Uhr bei Lehmann. Vortrag und 
geſchäftliche Mitteilungen, ſowie Vereinsangelegenheiten. Banerne 
verein Buſchdorf: Donnerstag, den 15. 12., nachm. 5 Uhr bei 
Klinger. Vortrag, geſchäftliche Mitteilungen und Vereins⸗Ange⸗ 
Tegenheiten. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder dringend 


erwünſcht. 5 
Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Nakel: Freitag, den 2. 12. von 12—3 Uhr bei Heller. 
Wiſſel: Sonnabend, den 10. 12., ab 2 Uhr bei Wolfram. Weißenhöhe: 
Montag, den 12. 12, von 1 Uhr ab bei Oehlke. Mrotſchen: Donnerstag, 
den 15. 12., von 1 Uhr ab bet Schillert. Lobſenz: Freitag, den 16. 12., 
von 10 Uhr ab bei der Landw. Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


vereinskalender des verbandes der Güterbeamten. 

Der Verband der Güterbeamten „Zweigverein Kufawien“ 
hält am Sonntag, dem 11. 12. 1932, um 17% Uhr im Vereins⸗ 
fokale zu Inowrockaw (Hotel pod Lwem) eine ordentliche Mit⸗ 

liederverſammlung ab. Herr Diplomlandwirt von Rieſen⸗ 
helmza wird einen Vortrag über Viehfütterung halten. Um 
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

Sitzung des Verbandes der Güterbeamten „ weigverein 
Poſen“ am Sonntag, dem 11. 12., vorm. 11 Uhr im Cafe Briſtol. 
Herr Krauſe, Leiter der Pflanzenſchutzabteilung der Welage, aus 
Bromberg, hält einen Vortrag über das Thema „Die wirtſchaft⸗ 
lich bedeutſamſten Pflanzenkrankheiten und Schädlinge in der 
verfloſſenen Vegetationsperiode“. Um vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder wird dringend gebeten. ; : 


HGenoſſenſchaftliche Mitteilungen 
ECC ee RJ 


: Unterverbandstag 
in Pleſze w (Pleſchen) am Freitag, dem 9. Dezember 
1932, vorm. 11 Uhr in den Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten. 
: Tagesordnung: 
4. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 


Auf⸗ und Untergangsseiten von Sonne und Mond 
vom 4. bis 10. Dezember 1932. 


sonne | mo n d 
Untergang | Aufgang 


Untergang 


z 
3. Wahl des Anterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ > ARE 
vertreters. 6 0,42 

4. Anträge und Berjdiedenes. > : Fe 

In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſen⸗ 10 = 3 


chaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. Sie finden 
jährlich einmal ſtatt. Zweck dieſer Tagung iſt, die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaften über wirtſchaftliche und ge⸗ 
noſſenſchaftliche Fragen zu unterrichten und die Erfah⸗ 
rungen des Jahres auszutauſchen. 


Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter 
Lage. Es werden ihn deshalb die Fragen, die durch die 
Vorträge und die ſich anſchließende Ausſprache berührt 
werden, beſonders intereſſieren. Wir hoffen, daß die 
Tagungen in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht werden, 
wie in den Vorjahren. Es iſt nicht nur die Teilnahme 
der Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder der 
Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen 
naheſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der 
Beſuch, deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der 


G vielen Gärten, ooper und an Baunen I 

ebricht es nicht an vielen leeren Räumen, > 

Die bepflanzt mit Walnußbäumen, Dir ſpäter reiche Ernten liefern, 

Schatten ſpenden für Menſch und Tier, für Jung und u fiir Pferd 
3 un 


Dem Gehöft, dem Obſtgarten zum Windſchutz dienen, 
Den ſchlechten Erlen, Pappeln, Weiden Erſatz bald bieten, 
Dem Storch zum Bau das gleichſchöne Neſt gewähren, 
Den Kinderſegen aber dadurch nicht verwehren. 
Der Walnußbaum hat nicht nur Frucht holz, 
Er liefert Dir auch ſchönes Nutz holz. 
Drum laß ihn ſelbſt mal zu Dir ſprechen 
Von Sorten, Saaten, Lagen und Gebrechen! 
t lieben Leſer hört mich an, was ich Euch alles fagen kann; 
bt, wo Ihr in den langen Stunden zu Abend laßt en Walnüſſ' 
munden, 5 
Mit Apfel und mit Pfefferkuchen, da will ich es doch mal verſuchen 
Euch meine Bitte vorzutragen, um für meine Nachzucht — 
. bittend — was zu ſagen 
Es gibt von Walnußſorten viele, die nicht immer an Güte Euch gee 


; ele 
Es liegt dies einfach an der Wahl, drum paßt nur auf, hab't dann 
; tein Dual 


Erfolg. 5 \ 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen. 


= An unſere Genoſſenſchaften. ; 
"Det Landwirtſchaftliche Leſekalender für Polen iſt erſchienen. 
Dieſer Kalender iſt für jeden deutſchen Genoſſenſchafter in Polen 
kin äußerſt wichtiges Buch, weil er zahlreiche Aufſätze über das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Polen enthält und darüber hin⸗ 
aus viele Artikel allgemein belehrenden Inhaltes, einen ſehr ge⸗ 
diegenen unterhaltenden Teil und wichtiges Tabellenmaterial. 
Alle Genoſſenſchaften haben von uns ein Rundſchreiben nebſt Bez 


ie feſten, 
Die 0 nichts als Stein und Zelle und eine viel zu harte Belle; 


Die 
m Ertrag nicht auserlefen... 
Die Rleſenwalnuß, welche Nuß, Polternuß — Juglans 
regia maxima — 
Iſt die ipene immerdar, doch möcht' ich jagen, nota bene, 
Daß ihr Gedeihen und Behagen ſtets abhängt vu nur beiten 


ſtelltarte erhalten, und wir bitten alle Genoſſenſchaften, die no ZA 5 3 gel, ; 
feine ber beſtellt haben, die e Die wir den Nußbäum'n allgemein gewähren, damit fie uns viel 
nellſtens abzuſchicken. ; Niii beſcheren. 


Spätfröſte, kaltnaſſer Bodengrund ift nichts für ſie, das iſt die 
SĄ b, wenn Ślfte frieren, der Baum nicht wüchſt und er nach vielen 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
ren ungenüßt den Platz verläßt. 


Verband lgndwfetſchaſtlicher Genoſſenſchaften. 


| Allerlei Wiſſenswertes ä | 


+ z ud 
Die mittleren Nüſſe find die beiten, die kl a en Kerle find 


äume jind froſthart und wachſen wie die Beſen, doch find fie 
i \ 


5 3 „Gartenpracht“. 
Vermehre drum auch von den 

are zehn AE fort vom Haufen 

Und dreißig feinſchallg mittelgroße Nüſſe 

Mit ſchöner Schale und ohne Rife... 


im März, April, 


meter breit, im Abſtand dreißig Zentimeter weit — gelegt. 
k ZĘ R ſtehend — ſiehſte 
And legſt die Nüſſe mit der Hand platt“ ſchichtweiſe in feuchten Sand. 
Um Mäuſe, Ratten fernzuhalten, darf der Kiſtendeckel haben keine 


3 > BER Spalten 
Die Kiſte wird jetzt aufbewahrt im feuchtkühlen ie oder in der 
8 „Miete“, 
Damit ſie Dir das Glück im Frühjahr biete, daß alle Nüſſe bis zum 
; 3 = Monatsend’ April 
Platzen, vorkeimen“ im feuchten Sand in dunkler Still’... 
: Die „Keimlinge“ nimm vorſichtig aus der Kiſte raus und leg’ fie in 
: „tiefgegrabenes, ungedüngtes“ Land nun aus 
į 32 et Jahre laffe „unkrautfrei“ bie Bäumchen hier noch jtehn, 
ann laß ſie „ gutbewurzelt“ in die Ferne gehn. 
Sorg! dann für feine Fortpflanzung in Nah’ und Ferne, 
Denn ſchöne Walnußbäume hat ein Jeder gerne, 
Damit zum Segen des Landes hier 
Der Walnußbaum größtmöglichſte Verbreitung findet ſchier! 
Über Dein gelungenes Wert iſt ganz begeiſtert 
Dein Dich grüßender alter Freund Direktor Rei ſſert. 


Oeffentliche Volksſchulen. 


Auf dem Gebiete von ganz 1 9 befanden ſich im vergan⸗ 
enen Jahre 25445 öffentliche Volksschulen, die von 4113 341 
ſchülern beſucht waren. Von der Geſamt⸗Schulzahl entfallen 
2010 Schulen auf Städte, 23446 auf das Land. Die öffentlichen 
ſtädtiſchen Schulen wurden von 1022 143 Schülern, die ländlichen 
on 2091 198 Schülern beſucht. 


~ Kalte Füße ſtören beim Einfchlafen. 
Daran denke man auch bei Kindern. Das bejte Mittel das 
gegen iſt ein ee vor dem Zubettgehen. Ebenſo ſollten 
u Hauſe am Abend die ledernen Schuhe mit Stoffſchuhen ver⸗ 
fauſcht werden, weil auch dadurch eine Erwärmung der Füße 
erleichtert wird. Nicht ratſam ift dagegen eine ſogenannte 
Wärmkruke; ſie führt nur zu unnötiger Verweichlichung. 


Quader aus Mörtel und Sägeſpänen. Sägeſpäne mit noch 
ohlfeileren Materialien vermengt und in Formen gepreßt, 
eben einen vorzüglichen Baustein. Aber auch als Mörtel leiſtet 
dieſes Material Bedeutendes. Die Sägeſpäne werden zu dieſer 
Verwendung getrocknet und geſiebt, um die größeren Faſern 
herauszubringen. Die Verputzmaſſe wird dann dur Vermiſchung 
von 1 Teil Zement, 2 Teilen Kalk, 2 Teilen Sägeſpänen und 
5 Teilen ſcharfem Sand hergeſtellt, wobei man zuerſt die Säge⸗ 
ſpäne trocken mit dem Zement und mit dem San vermiſcht. 


RER Spediger Stallmiſt. 

lt der Stallmiſt Tortig und klumpig, fo muß man ihn mit 

ganz beſonderer Sorgfalt gleichmäßig verteilt dem Erdboden ein- 

verleiben. In anderem Falle befteht Gefahr, daß die Miſtballen, 

zumal wenn die zur Zerſetzung notwendige Winternäſſe ausbleibt, 

bertorfen, auch wenn der Dünger ordnungsgemäß, alſo in richtiger 
Tiefe eingebracht wurde, 


wirtſchaftsdeutſch in Lafenſprache. 
Fachlich. Sachlich. 
Keiner hat Geld 
Keiner gibt Geld 
Keiner bekommt Geld 
Jeder behält das Geld 


Jeder pumpt 


! der Konſumkraft 
ertrauenskriſe 
Still haltekonſortium 
Verknappter Zahlungsmittel⸗ 


umlauf 
e des Kredit⸗ 


SAR wird gepumpt i 
tehrmals wird gepumpt 
Maſchinen ſtatt Menſchen 
PH Mann ein Schalter 


‚app ; : x 

ejtgejtorene Kredite Wer hat, der hat 
Preisſenkungsaktion Lohnabbau s 
Manipulierte Inflation Schiebung unter Aufſicht 
Goldhortung : Mariannes Strickſtrumpf 


üdtehr zur Binnenwirtſchaft Macht euren Dreck alleene 
live Außenhandelsbilanz Außen hui — innen pfui 
welches Genolienióciisótatt* 


nn 694 
Doğ wo bet Stamm mal Raum gefaßt, da wirkt und trägt er als 


„Großen“ und nimm jeb” Jahr 


Die klemme heimlich von den Tiſchen und laß Z nicht ete 
s wiſchen. 

Es macht viel Freude und Vergnügen, wenn dieſe Nüſſe, vorgekeimt 

In Deinem Garten auf ein Beet — in einer Reihe ſechzig Zenti⸗ 


Zum Vorkeimen nimmſt Du eine Kiſte, im gleichen Maß als vor⸗ 


recht verwickelten 
wir in der Erzeugung landwirtſchaftlicher 
Fortſchritte gemacht haben, find wir in ihrer N j 
noch ſehr im Rückſtand geblieben. Dieſer Rückſtand far 


‚zung, der Schuffung eines Standortsbedingungen und Nutzungs⸗ 


I paw. für dieje Fragen Interejierten . 


Fachliteratur 


Das neue Vereinsgeſetz 


ift im Verlage der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- und 
Senatsabgeordneten für Polen und Pommerellen, Poznan — 
Wały Lejzczynijtiego 3 — erſchienen und kann zum Preiſe von 
3,50 gł bezogen werden. 

Im gleichen Verlage iſt auch das polniſche Strafrecht mit 
Einfügrungsbeſtimmungen und die polniſche Zivilprozeßordnung 
mit Einführungsbeſtimmungen in deutſcher Ueberſetzung er⸗ 
ſchienen. Dieſe beiden Geſetze ſind auch als Broſchüren im Große 
oktapformat herausgegeben worden, die zum Preiſe von 3,50 gł 
bzw. 3,75 gł zu beziehen ſind. 


Sprawozdanie Izby Przemysłowo-Handlowej w Poznaniu za rok 1931 

Die Gewerbe⸗ und Handelskammer in Poſen veröffentlicht in 
dieſem Buch auf 306 Seiten den Bericht über ihre Tätigkeit und 
die allgemeine Geſchäftslage im Jahre 1931. Sie berichtet über 
Steuer⸗, Zoll⸗, Monopol- und andere Fragen und die von ihr 
unternommenen Schritte. Im 2. Teil wird ein eingehender Be⸗ 
richt über die Geſchäftslage im Bezirke der Kammer im Jahre 
1931 erſtattet. Der Bericht iſt für alle, die ſich mit der Kenntnis 
der Wirtſchaftslage befaſſen, ein wertvolles Hilfsmittel, zumal 
er ins Einzelne gehende Statiſtiken für die einzelnen Gewerbe 
und ihre Geſchäftslage enthält. Der Preis von 2,50 Zloty ift 
äußerſt gering. Der Wert iſt viel größer. 


Grundriß der landwirtſchaftlichen Marktlehre für Land⸗ und 
Volkswirte, Kaufleute uſw. Von Dr. W. Seedorf und Mun 
riv.⸗Doz Dr. P. Heſſe. Mit 68 graphiſchen Darſtellungen un 
arten. Verl. v. P. Parey⸗Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. 
Geb. Rm. 18,40. KŻ 


Das Buch tt die große geſchloſſene Darſtellung aller Gebiete 
und grundſätzlichen Fragen des landwirtſchaftlichen Markt⸗ 
weſens in Form einer ae e Marktlehre, die dem Land⸗ 
wirt den notwendigen Aufſchluß über die ei zum Teil 

arktfragen erleichtern fol, Denn obwohl 
rodukte erfreuliche 
zermarktung immer 
ſeinen 
Ausdruck in der bisher üblichen theoretiſchen wie auch praktiſchen 
Ausbildung faſt aller Landwirte, die in erſter Linie auf die 
beſtmöoliche Erzeugung und wenig oder gar nicht auf Fragen der 
wirtſchaftlichen Verwertung unter dem Geſichtspunkt der Auf⸗ 
nahmefährakeit und ⸗willigkeit der Märkte gerichtet war, Darum 
iſt es auch ſo außerordentlich wichtig, wenn in dieſem Werk die 
bee Eh zwiſchen Menſch und Markt geklärt und die be⸗ 
ſonderen Bedingungen und Möglichkeiten gezeigt werden, unter 
denen die einzelnen Gegenden und in ihnen wieder die markt⸗ 
nahen⸗ und -fernen Betriebe erzeugen können. Ein anderer gro⸗ 
Kr Abſchnitt ift den Fragen der Preisbildung, bewegung und 
reisſpannen gewidmet. Ausführlich werden die einzelnen < 
Marktformen ſowie die Lagerung und Friſchhaltung dargelegt. 
Ein reichhaltiges Karten⸗ und Zahlenmaterial, viele graphiſche 
Darſtellungen, ſowie ein Perſonen⸗ und Sachregiſter find dem 
Bu beigegeben. Neben der großen Zahl von praktiſchen Land⸗ 
wirten, die heute dazu gezwungen ſind, ſich Kenntniſſe über alle : 
diefe Gebiete noch nachträglich anzueignen, feien ganz beſonders > 
die Leiter der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und alle die 
darauf hingewieſen, deren führende Stelle innerhalb der Land⸗ 
wirtſchaft auch eine überragende Kenntnis der landwirtſchaft⸗ 
lichen Marktlehre erfordert. £ 


Wieſen und Dauerweiden, ihre Anlage und Bewirtſchaftung 
nach neuzeitlichen Grundſätzen. Von Prof. W. Freckmann, Dir. 
d. Inſt. f. Kult.⸗Techn. d. Low. Hochſchule in Berlin. Mit 
36 Textabbild. Verl. v. P. Parey, Berlin SW 11, Hedemannſte⸗ er 
28 und 29. Gebunden 5,80 Rm. RE 

Die Erzeugung von wirtſchaftseigenem Futter gewinnt in den 
Landwirtſchaft aller Länder ſtändig an Bedeutung. Die wichtigſts 
Grundlage der Futtergewinnung ſind die Wieſen und Dauer⸗ 
weiden. Ihre Anlage und Bewirtſchaftung laſſen noch vielfach 
ſehr zu wünſchen übrig und müſſen weiter gefördert und vervoll⸗ 
kommnet werden, um vor allem auch größere Mengen eiweißrei⸗ 
cheren Futters von den Dauergrünlandflächen zu erzielen. Alls 
dafür in Frage kommenden Maßnahmen der Ent⸗ und Bewäſſe⸗ 


—! —ꝛ— 


— 


zwecken entſprechenden Pflanzenbeſtandes, der Düngung, Sm s 
ſchaftung und Pflege werden in dem vorliegenden Buch eingehend 
behandelt. Deshalb gehört dieſes Buch mit ſeinen reichen Erfah⸗ 5 
zungen und jeiner Berüdjihtigung aller neueren Beititellungen 
in die Hand jedes mit Dauerfutterflächen irgendwie Beſchäftigten 


Nr. 40, 


Advent. 


Auf leichten leiſen Sohlen ein Freuen geht durch die Welt, 
von Gottes Liebe ein Grüßen, das unſere Nacht erhält, 
Doroth. Gründer. 


Vortragsfolge über Geſundheitspflege. 


Der Frauenausſchuß der Welage plant eine Vor⸗ 
tragsfolge über Geſundheitspflege und häusliche Kranken⸗ 
pflege, verbunden mit praktiſchen Vorführungen unter 
gütiger Mitwirkung von Aerzten und Schweſtern. 

Bei genügender Beteiligung findet die Veranſtal⸗ 
tung im Poſener Diakoniſſenhaus vorausſichtlich vom 
23. bis 30. Januar 1933 ſtatt. 

Nähere Mitteilungen folgen in nächſter Nummer. 

; Frau v. Treskow. 


Die Handarbeitsausſtellung in poſen 


findet am 6., 7. u. 8. Dezember ſtatt. Nähere Angaben find 
aus der Anzeige im Anzeigenteil zu erſehen. Niemand, der 
gewohnt iſt, ſeine Einkäufe in Poſen zu machen, ſollte 
: neuen, dieje Ausſtellung zu beſuchen und bie ausge- 
ſtellten Sachen anzuſehen, bevor er feine Weihnachtseinkäufe 
macht. Sicher werden alle Hausfrauen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit praktiſche und billige Geſchenke zu Weihnachten finden. 


Welche Berufsausbildung findet das größte 
ae Arbeitsgebiet? 

; Von Frau Johanna Bardi, Luboſch. 
Nehmen wir die Zahl sämtlicher im Haushalt be: 
ſchäftigter Frauen, ſo finden wir, daß dieſe Zahl 
ſehr viel größer ift, als die aller anderen berufstäti⸗ 
gen Frauen. Könnten wir aber alle Arbeitsſtunden 


hätten dann erſt den richtigen Eindruck von der Wichtigkeit 
aller häuslichen Tätigkeit. ; > : 


ihre Erfüllung erſcheint jo ſelbſtverſtändlich, daß man leider 

oft annimmt, jedes weibliche Weſen verſtünde dieſe Arbeit 

von ſelbſt. Das mag vielleicht früher der Fall geweſen fein, 

als der Schulunterricht geringere Anforderungen ſtellte, als 
die Tochter auch während der Schulzeit der Mutter zur Hand 

ging und nachher zu Haufe blieb. Heute wird es die Regel 
ſein, daß ein junges Mädchen nach Beendigung der Schul⸗ 
= nur wenig von der Hausarbeit verſteht, ja vielleicht 
deren Wichtigkeit gering ſchätzt. 

Es iſt die alte Erfahrung, daß erſt gewiſſe Kenntniſſe 
erforderlich ſind, um einzuſehen, welche Anforderung ein 
Beruf ſtellt. — Auch die Hausarbeit iſt ein Beruf, welcher 
Wiſſen und Können verlangt. Ja, er iſt ſogar ſehr viel⸗ 
ſeitig. Wir finden darum in Deutſchland eine unendliche 

ülle von Haushaltungsſchulen. Für die verſchiedenſte Vor⸗ 
bildung, für kleinere und größere Anforderungen ijt geſorgt. 

Es gibt Wanderkurſe, Frauenſchulen, Haushaltungsſchulen 

für ſtädtiſche und für ländliche Verhältniſſe. ZE 
= Für eine gründliche Ausbildung wird eine Zeit von 

1 bis 2 Jahren für nötig gehalten. Das ift zu beachten. — 
„Seelbſtverſtändlich können wir nicht mit ähnlichen Ver- 
; deen rechnen. Aber auch bei uns iſt es möglich, den 
Töchtern eine ſolide Ausbildung tu geben. 

Ich nenne zuerſt die Wanderkurſe der Weft- 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Gefell- 
ſchaft. Durch einen Ortsbauernverein wird ſolch ein Haus⸗ 
hhaltungskurſus eingerichtet. Er dauert in der Regel etwa 

10 Wochen. Je nach Zahl der Teilnehmerinnen, nach Gunſt 

oder Ungunſt der örtlichen Verhältniſſe, belaufen fih bie 
KRoſten für jede Teilnehmerin für dieje. Zeit auf etwa 90 
bis 140 Złoty. Bei einer Unterrichtsdauer von täglich acht 
Stunden erhalten die Kurſiſtinnen die Mittags⸗ und Veſper⸗ 
mahlzeit. Sie wohnen dabei zu Hauſe oder müſſen ſich am 
Orte ſelbſt Unterkunft beſorgen, ebenſo die anderen Mahl⸗ 
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Für die Landfrau f 
(Hans: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemilje und Obstbau, Seſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Näharbeiten zu vervollkommnen. 


zählen, welche häuslichen Verrichtungen gewidmet find, Jo in Janowitz. Das 


würde ſich dieſes Bild noch ſehr erheblich verſchieben. Wir 
= Teil der ſtets wiederkehrenden Arbeit wird von einem 
Dieſe SEE im Haushalt find jo umfajjenb, 


Tageskoſt 


‚zeiten, Hierdurch entſtehen ihnen noch weitere Koſten. — Eigenarbeit geringe Schulbildung erſetzen müſſen. Es muß 


2. dezember 1952. > 


Der Unterrichtsſtoff wird auf die dringendſten Fächer vers 
teilt. Auf die Vorkenntniſſe, die häufig ſehr gering find, 
wird tunlich Rückſicht genommen. Die wichtigſten Lehrfächer 
finb Kochen, Backen und Näharbeiten. Die Wanderkurſe 
keiſten für wenig Geld recht viel. Sie können nur dringend 
empfohlen werden. t del ſollen die Mädchen auf dem 
Lande auch die Gelegenheit benutzen, ſich in allen praktiſchen 


Es muß betont werden, daß die ſehr beliebte Anferti⸗ 
gung feiner Handarbeiten oder feiner Bäckereien ein Ver⸗ 
gnügen iit, welches bei Familienfeſten und ähnlichen Ges 
legenheiten ſehr viel Freude ſchaffen kann. Feine Hand⸗ 
arbeiten können ſogar Kunſtwerke darſtellen, und jede echte 
Frau wird Freude daran haben. Auf der Handarbeitsaus 
ſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen können vom 6. 
bis 8. Dezember, wie auch früher, muſtergültige Arbeiten 
bewundert und gekauft werden, um ſo mancher Heimarbei⸗ 
terin den ſo I Verdienſt zu bringen. 

Wenn wir aber den Nutzen einer Haushal⸗ 
tungsſchule für die Häuslichkeit, für das Familienleben 
ins Auge faſſen, ſo gehören ſolche Arbeiten ihrem Werte 
nach an die letzte Stelle. Der wirtſchaftliche Kampf, die ale 

emeine Verringerung des Einkommens, verlangt eine voll⸗ 
tändige Beherrſchung der Arbeiten, welche die Grun d⸗ 
lagen der Häuslichkeit bilden. Was in anderen 
Zeiten üblich war, erſcheint unangebracht in Zeiten großer 
wirtſchaftlicher Sorgen. TRE 

Der Wert eines Haushaltungskurſus kann keinesfalls 
erſehen werden auf Ausſtellungen, welche ſchönes Gebäck und 
ſchöne Stickereien zeigen. Die lebenswichtigen und ſoliden 
Kenntniſſe eignen ſich wenig als Ausſtellungsobjekt. 

Außer den Wanderkurſen haben wir auch feſte Haus- 
haltungsſchulen. Selbſtverſtändlich kann ein ſolche 
Schule nicht mit den Mitteln auskommen, mit denen ein 
Wanderkurſus auskommt. Nehmen wir die Haushal⸗ 
tungsſchule des „ Ta leee iia 

Ja no Leben in einer Penſion vereinigt die 
Kurſiſtinnen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Aben 
Die doppelte Zahl von Lehrkräften iſt erforderlich. E 


Hausmädchen beſorgt. Eine dauernd betriebene Hauswirt⸗ 
ſchaft mit etwas Garten gibt Lehrmöglichkeiten, die einem 
Wanderkurſus natürlich fehlen. Große helle Räume ermög⸗ 
lichen ein bequemes Arbeiten. Durch Zubereiten der vollen 
ibt es mehr Gelegenheit zum Kochen, auch Ein⸗ 
T und Einſchlachten können in folder Anſtalt gelehrt 
werden. i ZN 

Künftig wird in der Haushaltungsſchule in Janowitz 
beſonderes Gewicht gelegt auf Schneidern, Weißnähen und 
Aus beſſern, alfo auf alle praktiſchen Handarbeiten. Die 
feinen Handarbeiten, Stickereien treten zurück. Es ift dafür 
wöchentlich nur eine Arbeitszeit vorgeſehen. Aber auch der 
theoretiſche Unterricht iſt dem praktiſchen Leben angepaßt. 
Polniſch, Geſundheitspflege, Bürgerkunde, Nahrungsmittel⸗ 
lehre, praktiſche und theoretiſche Unterweiſung in ſonſtiger 
Hausarbeit, Wäſche, Pflege des Inventars, etwas Garten⸗ 
arbeit füllen die Zeit aus. Dieſe Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten ſind ſowohl den ländlichen wie den ſtädtiſchen jungen 
Mädchen gleich nützlich. Aber auch für Damen, welche außer 
dem Hauſe berufstätig ſind, iſt es beſonders wichtig, wenn 
ihnen eine ſolide hauswirtſchaftliche Ausbildung Gewand⸗ 
heit mit der Nadel, Uebung in praktiſcher Arbeit verſchafft 
hat. Jedenfalls hat es die Erfahrung gelehrt, daß die 
wirtſchaftlichen Sorgen viel leichter in den Familien über⸗ 
wunden werden, in denen die Hausfrau ihre Arbeit kennt, 
in denen fie einzuteilen, „zu wirtſchaften“, perſteht. Wer 
kennt nicht Häuſer, in denen bei kleinerem Gehalt, ⸗klei⸗ 
nerem Einkommen, einer größeren Kinderſchar, die Häus⸗ 
lichkeit behaglicher, die Familie beſſer verſorgt iſt als bei 
anderen, deren Einkommen größer iſt. Vermögen gehen 
verloren, Einnahmequellen verſiegen, eine große Ausſteuer 
iſt nur von Wert, wenn ſie ſachgemäß angeſchafft, wenn ſie 
gut gehalten wird. Die beſte Mitgift wird immer die wirt⸗ 
ſchaftliche Tüchtigkeit einer Hausfrau fein. 

Eine beſondere Vorbildung wird für Janowitz nicht 
verlangt, da bei uns häufig eine ſorgfältige Erziehung und 


Sraüugetieren. 
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jedoch betont werden, daß der Beſuch einer Wanderſchule 
keine Vorkenntniſſe verlangt, während der Beſuch von 
Janowitz größere Anforderungen an die Vorbildung ſtellt. 
Auch Beſucher eines Wanderkurſus können hinterher in 
Janowitz beſonders bei den Schneiderſtunden und dem theo⸗ 
retiſchen Unterricht ſehr viel dazulernen, ebenſo beim 
Kochen, während die Wanderkurſe zuweilen eine größere 
Gelegenheit haben, in privatem Auftrag Gebäck herzuſtellen. 
Es darf auch nicht vergeſſen werden, daß nur bei einem 
längeren Kurſus die Ausbildung gründlich erfolgen kann. 


Die volle Penſion koſtet den Monat 80 Zloty. Der 
neue Halbjahreskurſus beginnt am 9. Januar 1933. Der 
Kurſus wird in A- und B-Abteilungen arbeiten. Die Abtei⸗ 
lung A wird im Kochen unterrichtet, Abteilung B im Schnei⸗ 
dern und Weißnähen. Nach einem Vierteljahr wechſeln die 


Gruppen in ihrer Arbeit ab. Aus praktiſchen Gründen darf 


die Gruppe nicht größer ſein als die Gruppe B, während 
Gruppe B ohne Schwierigkeiten etwas größer ſein kann, als 
die Gruppe A. Der hauswirtſchaftliche Unterricht und die 
theoretiſchen Fächer werden zum größten Teil gemeinſam 
gegeben, jo daß nur der Halbjahresbeſuch eine abgerundete 
Ausbildung geben kann. Doch ift es zuläſſig, nach % Jahr 
die Anſtalt mit Teilzeugnis zu verlaſſen. 
Auch für die Freizeit iſt vorgeſorgt durch gemeinſame 
Spiele, Ausflüge, gelegentliche Vorträge und auch Vergnü⸗ 
ngen, ſtets unter Aufſicht einer Lehrerin. So bietet der 
eſuch der Anſtalt nicht nur große Vorteile, ſondern wird 
auch eine frohe Erinnerung hinterlaſſen. 


Anzeigepflichtige Geflügelfrankheiten. 


Hühner haben von allem Geflügel am meiſten unter 
Krankheiten zu leiden. Täglich ſollte man ſich deshalb von 
dem Geſundheitszuſtande ſeiner Tiere überzeugen, um bei 
Verdacht ſofort eingreifen zu können. Nach dem Viehſeu⸗ 
chengeſetz ſind Hühnerhalter verpflichtet, das Auftreten be⸗ 
ſtimmter Krankheiten in ihrem Beſtande anzuzeigen; Un⸗ 
kenntnis dieſer Verordnung ſchützt auch hier nicht vor Strafe. 


Eine der ſchlimmſten Seuchen, die unter dieje Beſtimmung 
fallen, iſt die Geflügelcholera. Sie wirkt faſt ausnahmslos 


tödlich und iſt ſehr anſteckend. Die erkrankten Tiere ſitzen 
traurig, ohne Freßluſt, mit geſträubtem Gefieder umher, 

Kamm und Kehllappen färben ſich blau und es ſtellt ſich ein 
übelriechender Durchfall ein. Anfangs find die Entleerun⸗ 
gen gelblich und breiig, ſpäter ſchleimig⸗wäſſerig und grün⸗ 
lich von Farbe. Die Tiere bekommen Fieber, atmen pfei⸗ 
fend, taumeln und fallen ſchließlich kraftlos zu Boden. Meiſt 
dauert die Krankheit höchſtens drei Tage, häufig tritt der 
Tod aber auch ganz plötzlich ein, ohne daß ſich vorher Krank⸗ 
heitserſcheinungen zeigten. Beſteht der Verdacht, daß einige 
Tiere an Cholera erkrankt ſind, ſo ſind die anſcheinend noch 
geſunden Tiere ſofort anderweitig in geſchloſſenen Ställen 
unterzubringen, die kranken zu töten und am beſten zu ver⸗ 
brennen. Gleichzeitig macht man der Polizeibehörde Mit⸗ 


teilung und erwartet von ihr weitere Verhaltungsmaß⸗ 
regeln. — Ebenſo anſteckend und gefährlich wirkt die Hüh⸗ 


nerpeſt. Bei ihr fehlt der Durchfall, ſonſt ähneln die Krank⸗ 
heitserſcheinungen denen der Cholera. Die kranken Tiere 
verfallen im Verlauf der Krankheit in Schlafſucht. Der 
Tod tritt nach 2 bis 4 Tagen ein. — In einzelnen Fällen 
ſind auch die ſonſt nur bei Säugetieren bekannten Seuchen, 
der Milzbrand und die Maul⸗ und Klauenſeuche, bei Ge⸗ 


Die Tiere taumeln, fallen in Krämpfe und Ohnmacht und 


Kot erſcheint blutig. Endlich zeigen fih am Kamm, den 


Augen und auf der Zunge karfunkelartige Geſchwülſte. 


Maul- und Klauenſeuche bekommt das Geflügel von kranken 


am Kamm, an den Kehllappen, den Zehen und im Schnabel 


Tage. 


flügel aufgetreten. Von Milzbrand befallenes Geflügel er⸗ 
kennt man an blauwerdenden Kämmen und Kehllappen. 


laſſen blutigen Schaum aus dem Schnabel treten. Auch der 


Es treten gerötete Geſchwülſte und Blaſen 


auf, die mit einer hellen Flüſſigkeit gefüllt find und raſch 

platzen. Die Tiere beginnen auch zu lahmen. Bei recht⸗ 
zeitigem Eingreifen können ſo erkrankte Tiere gerettet wer⸗ 
den. Die Geneſung dauert aber immerhin zehn bis vierzehn 


Es muß aber — eigentlich unnötigerweiſe — darauf 
hingewieſen werden, daß beim Auftreten aller ſolcher Seu⸗ 
chenkrankheiten unverzüglich ein Tierarzt hinzugezogen wer⸗ 
den muß! 


Deterjilie eintopfen. 

Peterſilie und Schnittlauch in Töpfen herangezogen, 
ſind in den Wintermonaten gern gebrauchte Küchenkräuter, 
die bei einigermaßen lichtem Standort am Küchenfenſter 
willig nachwachſen. Bei Wurzelgewächſen ſind die meiſten 
Reſerveſtoffe in der Wurzelſpitze aufgeſpeichert, dieſe iſt des⸗ 
i nicht zu kürzen, um ein üppiges Grünwachstum gu er- 
reichen. i 


Es iſt zu empfehlen, für die Treiberei die kurzwurzelige 


Sorte Berliner Halblange zu verwenden, die ſich beſſer ohne 


die Wurzel zu kürzen in den Töpfen unterbringen läßt. Alle 
angetriebenen Pflanzen zeigen einen dünneren Wuchs der 
Blätter, ſo auch der Schnittlauch. Daher iſt es zweckmäßig, 
für die Treiberei den dickröhrigen Schnittlauch zu ver⸗ 
wenden. J. R. 


Rezepte. 

Noggenwein. 5 Pfd. Roggen, 28 Ltr. Waller, 20 Pfd. 
Zucker und 100 Gr. Hafer. Der Roggen wird gut gewaſchen 
in einen großen Steintopf oder Flaſche getan, 1 Pfd. von 
dem Zucker wird ſtark gebräunt — davon bekommt der Wein 
eine ſchöne Farbe — der andere Zucker wird mit dem lau⸗ 
warmen Waſſer gut verrührt darüber getan, ebenſo die Hefe. 
6 Wochen muß der Wein an einem warmen Orte ſtehen, er 
gärt ſtark. Dann wird er durch ein Haarſieb getan und in 
Flaſchen gefüllt. Auf denſelben Roggen kann man noch ein⸗ 
mal dasſelbe Quantum Waſſer und 10 Pfd. Zucker tun, der 
Wein ijt nach 10—14 Tagen gut, ein drittes Mal wird der 


Wein auch noch ſehr gut mit 10 Pfd. Zucker. 


Schwarzwurzelgericht. Die Schwarzwurzeln werden 
geſchrappt in Milch gelegt, in Streifen geſchnitten, mit But⸗ 
ter und Waſſer gekocht. Dann fügt man kleine Klöschen aus 
gemahlenem Schweine⸗ und Rindfleiſch mit Ei, Weißbrot 
und etwas Pfeffer angemengt hinzu. Kleine, abgezogene 
Schalkartoffeln werden hinzugetan und die Tunke mit ge⸗ 
mahlenem Weißbrot verdickt. 


Salz — ein Aller weltsmittel. 

Maronen können, anſtatt in Waſſer, trocken in einer Salz⸗ 
ſchicht unter häufigem Schütteln des eiſernen Kochtopfes, bis die 
Schale aufbricht, geröſtet werden. 

Unjaubere Korb⸗ und Strohwaren, auch Rohrgeflechte wer⸗ 
den durch Abbürſten mit feuchtem Salz wie neu. ; 

Teppiche behalten ihre leuchtenden Farben, wenn man fie ` 
vor dem Abbürſten mit feinem Salz beſtreut und nach vollende⸗ 
ter Reinigung mit einem feuchten, ſauberen Tuche abwiſcht. 

Iſt das Herdfeuer in Gefahr zu verlöſchen, ſo kann man es 
leicht neu beleben, wenn man eine Handvoll Salz hineinwirft. 

Um zu verhüten, daß Kuchen im Back⸗ oder Bratofen ver⸗ 
brennt, ſchüttet man Salz unter die Form. PER 

Will man aus einem Zimmer oder Schrank läſtigen Del- 
farbengeruch vertreiben, ſo braucht man nur eine Schale mit 
Salz aufzuſtellen, das den Geruch aufſaugt. 

Salz, in das Putzwaſſer für Fenſter⸗ und Spiegelſcheiben 
getan, erleichtert die Reinigung und gibt dem Glas einen er⸗ 
höhten Glanz. 

Kochſalz, in laumarmem Waſſer aufgelöſt, ift ein wirkſames 
Gurgelmittel bei ſchlechtem Mundgeruch. 8 ; 

Salzbrei auf Bienens und Weſpenſtiche gelegt, verhindert 
Geſchwulſt und vermindert ſofort den Schmerz. zes 

Eine Kochſalzlöſung von 120 Gramm auf 1 Liter Waſſer er⸗ 
möglicht es, Eier auf ihre Friſche zu prüfen. Sinkt das Ei 
unter, jo ift es friſch, finft es halb, ſo iſt es 1—2 Tage alt, nach 
drei Tagen ſchwimmt es ſchon oben. 

a Eine, die es ausprobierte. 


Vereinskalender. 


Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen gd 
Nähere Angaben jtehen im Vereinskalender auf Seite 692. Verein 
Schildberg: 11. 12. Landw. Verein Hohenau: 15. 12. Landw. 
Verein Steindorf⸗Waldau: 8. 12. Frauenausſchuß Riigi: 10. 12. 
Feta; 1. 12 udewitz und Latalice: 11. 12. Frauenaus 

fotnit: 18. 12. Landw. Verein szcze o: 4, 12. 
Landw. Verein Birnbaum: 5. 12. Frauenausſchuß Binner 14. 12. 
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| Markt: und Börſenberichte | | 


Geldmarkt. 
Kurie an der Poſener Börſe vom 29. November 1982. 


Bank 11 (100zł) 8% Dollarrentbr. der Wof. 
DB EASA 87.— zł| Odſch. pro Doll. 50.— zł 
4% Bol. Landschaft. Kon⸗ 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
vertier.⸗Pföbbr. (Stck. gu 8) (28. 11.) 51.— zł 
8% Roggenrentenbr. der 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
Poj. Loͤſch. p. d.. rungsanleihe (28. 11.) 97.— al 
; 5%, faatl. Konv.⸗Anl. „ 40.50 2 


Kurſe an der Wacjfniec Börje vom 29, November 1932. 


BY, ftaatl. Konv.⸗Aul. . „ 41.— 1 Pfd. Sterling zt 28.83—28.80 
100 franz. Frk. 1. 34.91 100 ſchw. Franken 1. 171.60 
1 Dollar 214 8.922 | 100 Hull. Gld. ) 


31.50 zł 
10.25 zł 


Diskontſatz der Bank Polſki 6 %. 
Kurſe an der Dansig er Börſe vom 29. November 1932, 


1 Dolar — Dong: Guld. 5.1375 100 Bhoiy Danziger 
1 Pfd. Siig. Danz. Gld. . . 16.27 | Gulden 


Rutje an der Berliner Börſe vom 29. November 1932, 


57.65 


9 5 fol. Gld. = Mih. Anleiheablöfungsſchuld nebſt 
ark, 16950 an afumgör. | fir 10 . 

100 Ha. Beanfen = —90 000.— 29087, 

dt ark 81.— niet geg Hr 
1 engl. Phd = "ij. Auslofungsr. RM. 

MOW OC EA = deulſche ar LE 
100 Sloly < = Dig. Mk. 47.25 | Dresdner Bank 61.75 
1 Dollar = diſch. Mark 4.218 | Diſch. Bk. u. Diskontogef. 75.— 


Amtlich⸗ 
= Mie Dollar 
23. 11.) 8.922 (26. 11.) 8.921 
24. 11.) —— 28. 

(25. 11.) 8.921 


Durchſchnittzkurfe an der War chauer Börſe. 


miu Schweizer Franken 
(28. 11.) 171.55 (26. 11.) 171.60 
(24. 11.) 171.55 (28. 11.) 171.60 
(26. 11.) 171.55 (29. 11.) 171.60 


—.— 


(28. 11 
(29. 11.) 8.922 


Jia tymäßig errechneter Dollarkurs au der Danziger Birje- | 


I 


23. 11. 9:90; 24. 11. > ziel 28. Ki und 29. 11. 8.91. 


geschäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wlazdowa 3, vom 30. November 1932. 

Maſchinen. Für die Dreſchſaiſon empfehlen wir uns für den 
Bezug aller in Frage kommenden Bedarfsartikel in beſter Be⸗ 
ſchaffenheit. Wir geben nachſtehend einige Preiſe bekannt und 
bitten, uns die Aufträge möglichſt rechtzeitig zu überſchreiben, 
damit prompt geliefert werden kann. Beſonders bei Kamelhaar⸗ 
Hemen ift in vielen Fällen mit einer längeren Lieferfriſt zu rech⸗ 


nen. Der Bezug von deutſcher Ware kommt infolge des hohen 


Joles ſchon feit geraumer Zeit dafür nicht mehr in Frage, und 
die inländiſchen Fabriken arbeiten teilweiſe einzelne Breiten nur 
waż Beſtellung. Wir liefern zurzeit: 
Ledettreibrienen, aus beſter belgiſcher Rohware hergeſtellt, 
40 mm breit, 4 mm ſtark, zum Preiſe von 3,20; 50 mm breit, 
4 mm ſtark, zum Preiſe von 4,—; 60 mm breit, 4% mm ſtark, 
m Preiſe von 5,40; 70 mm breit, 5 mm ftazt, zum Preiſe von 
: 80 mm breit, 5 mm ſtark, zum Preiſe von 8—; 90 mm 
breit, 5 mm ſtark, zum Preiſe von 9,—; 100 mm breit, 534 mm 
ſtark, zum Preiſe von 11,— Zkoty pro laufenden Meter. 


Kamelhaarriemen, beſtes Bielitzer Fabrikat, 120 mm breit, 
-6—7 mm ſtark, zum Preiſe von 11,50; 140 mm breit, 6—7 mm 
Hart, zum Preiſe von 18,50; 150 mm breit, 7—8 mm ſtark, zum 
Preiſe von 15— Zloty pro Meter. 

Maſchinenöl, kältebeſtändig, wije, 4—5, allerbeſtes Fabrikat 
zum Preiſe von 75,— Zloty pro 100 Kg. netto incl. Faß. 


Sattdampfzylinderöl zu 125,— Zloty pro 100 Kg. netto 
incl, Faß. 
87 
Heißdampfzylinderöl, amerikaniſch, vijc. 5—6 bei 100°, Flamm⸗ 
punkt ca. 315 bei 250 zu 200, — Zloty pro 100 Kg. netto incl. Faß. 
Motorenöl für ſtationäre Motoren, „Schliemann 1100“ vije. 
I bei 50° C., vifc. 2 bei 100 C., Flammpunkt ca, 224° C., Kälte⸗ 
punkt ca. — 16° C., ſpez. Gewicht ca. 0.87. au 185,— Zloty pro 
5 100 R netto inet. Faß. 


100 iſchech. Kronen. 20.40 


jeden Grund heraufgeſetzt, mußte fie aber, wie vorauszuſehen wa: 


Weihnachtsgeſchäft ift bisher nichts zu ſpüren. 


ółoteni für Metsrpfläge, Schliemann 1800“ wije. 204 A 


20° C., vife. 19 bei 50° C., vifc. 2,4 bei 100° C., Flammpunkt 241% x 
C., Kältepunkt — 19° C., ſpez. Gewicht ca. 0,989, zu 160— Zion 
pro 100 Kg. netto incl. Faß. NS 5 


Schlagleiſten, Fabrikat eines Spezial⸗Ruhrſtahlwerkes, 
Preiſe von 1,80 Złoty für das Kg. 


Strohpreſſendraht, geglüht, 2,2 mm zu 0,70 Zloty für das Kg. 
Siſal⸗Bindegarn flir Strohpreſſen, ca. 450 m Lauflänge pro 
Kg. zum Preiſe von 1,90 Zloty für das Kg. 


Textilwaren. Wir machen wiederholt darauf amel 
daß wir für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt unſere Läger ber 
ſonders reichhaltig aufgefüllt haben. Die Preiſe find alleräußerſt 
kalkuliert. Dabei wird beim Einkauf von uns allergrößter Wert 
auf die gute Beſchaffenheit und Haltbarkeit der Ware gelegt. Für 
alle Einkäufe, die bis zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, 
wird ein Extra⸗Rabatt von 5 Prozent gewährt, um unſere Kund⸗ 


zum 


ſchaft zu veranlaſſen, ihre Einkäufe möglichſt frühzeitig zu 

tätigen. Fi 
Es empfiehlt ſich dringend, anläßlich der Handarbeitsausſtel⸗ . 

lung in dieſer Woche in Poſen auch unſere Läger zu beſichtigen 2 


und fih von der Preiswürdigkeit unſerer Angebote zu überzeugen. 


Nadio⸗Abteilung. Das Geſchäft hat ſich belebt, da erfahrungs⸗ 3 
gemäß Radio - Apparate, Lautſprecher uſw. beliebte Geſchenk⸗ SE 
artikel darſtellen. Wir haben eine reiche Auswahl der modernſten A 
Apparate vorrätig und find gern bereit, dieſelben Intereſſenten SW 
in unſerer Radio⸗Abteilung vorzuführen. RR 

Auch elektriſche Gebrauchsartikel jeder Art wie Staubſauger, 
elektriſche Plätteiſen, elektriſche Kocher uſw. liefern wir in den 
bekannten hochwertigen Erzeugniſſen zu günſtigen Preiſen und 
Bedingungen. 


Marktbericht der Mollerei⸗Hentrale vom 50. November 1952. 

Seit unjerem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem Bute 
termarkte ziemlich unverändert geblieben. Poſen allerdings hatte 
ſeine Kleinverkaufspreiſe ganz ungerechtfertigterweiſe und ohne 
% %. 
wieder herunterſetzen. Die Folge dieſer übereilten Maßnahme iſt 
nur, daß man ſich in Poſen den Konſumenten verärgert hat und 
daß die Preiſe vollkommen uneinheitlich ſind. In manchen Läden 
kann man jetzt ſchon für 1,90 Zloty ganz gute Butter kaufen. 

Die übrigen Märkte zeigen ruhige Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Trotzdem die Produktion ja ſehr geſunken iſt, beſteht 
leine beſonders große Nachfrage, und von einem KA 


Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: 


Poſen: Kleinverkauf 2— 2,10, engros 1,70—1,75, die übrigen : ER 

inländiſchen Märkte ca. 1,75 Zloty. BE 

Amtliche notierungen der poſener Getreidebörſe a 

vom 50. November 1932. SA 

Fur 100 kg in zł fr. Station Poznan. i RE 

Winterrübſen . . . 40.00—46.00 . 
* Transaktionspreiſe: Sen e EP, . 

Roggen 15 tko 14.60 S heifefnctoffein 2.202.500 i 

atta pro 8 05 5 ia 

Richtpreiſe: . 10.00 130.00 a 

I xklee, weiß 1100015000 . 

Ów 14 6-6 2460—22.50 Paa sab Weizen⸗ „ 
REN: 14.10—14.30| ſtroh I A 2.50—2.76- 

Maher 68 — 69 K. 13.75— 14.50 Roggen⸗ 15 Weizen⸗ 

Mahlgerſte 64—06 ky. 13.25—13.75 ſtroh, gepreßt 3.00 3.25 
Braugerſte .. . 15.25 16.75 Hafer⸗u. G tftroń lot. 2.50 —2.75 
afer 18.25—13.50 zaa Gerſtenſtroh gep. 3.00—3.25 
oggenmehl (66 0% ) 21.50— 22.50 Heu, loſe 5.00 5.25 

ene (65 a 34.00 —36.00 Heu, gepreßt. e=. 5.80—6.70 PR 

Weizenkleie 8.00— 9.00 | Netzeheu, tofe 1 4.» „ 6.00—6.560 E 

Weizenkleie (grob) . 9.00 10.00 Si eu, gepreßt 6.75— 7.40 N 

Nugget leie. .. 3.00 — 8.25 Blauer Mohn . 105.00—115.00 = 

Raps. s + a 42.00—43.00 Senf „ eee, 


Geſamttendenz: ſchwach. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Brau- und Mahlgerſte, Roggen: und Weizenmehl ſchwach, 
für Hafer ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 360, Weizen 
120, Gerſte 90, Roggenkleie 15, Weizenkleie 45 Wonen 


Kutterwert⸗Cabelle 6 


8 (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je kg 
tles Verd. Gts 


Futtermittel 


Frartoffeln 


.o...... 


Roggenkleie 10,8 | 46,9 0,49 
GERE a DODODOBDCODE 111 95 U 
erſtenkleie 5 ; ; 
Reisfuttermehl 24/28% 6,—| 68, 2,62 

i8 „ % % % %„%„ „ „ „„ „ „„ „„ 6,6 81, 2,68 
arer 23000030000009>0 7,2 59,7 0,91 
Ace RRZKRARARZAAZAJ y 95 Só ma 
Lupinen, blan 28,3 | 71, 0,12 
Lupinen, gel 30,6 | 67,3 0,19 
Ackerbohnen 19,3 | 66,6 0,62 
b 0 1 Bee 155 68,6 925 9279 
r 5 ; 
Leinkuchen⸗) 0% 27, 0,86 | 0,75 
Rapskuchen“) 86/ 0,29 | 0,58 
Sounen lumen⸗Kuchen⸗ 
Bun RN 0,28 1 0,44 
Erduußztuchen⸗ n*) 55% 0,37 | 0,59 
Baumpwollſaatmehl 30% 0,41 | 0,66 
Kokoskuchen!) 27/3200. 0,31 | 1,10 
 Bolmtetntuchen*) 21/8% 0,29 | 1,16 
obnenſchrot 46% 0,37 | 0,59 


i Landwirtſchaftliche Zenkralgenoſſenſchaſlꝛ. 
x Pomad, ben 30. November 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


poſener Wwochenmarktbericht vom 30. November 1932. 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt am 5 Gabe oa wurden 
folgende Preiſe notiert: Für ein fund foh lte man 
1520, w Spinat 20—25; Noſenkohl 20—25, Weißkoh I son 
} 10—15, ots und Wirſi fingfo { 20—25, Blumenkohl 50—1,00, Sala 
20.25, Sellerie 10—15, Peterſilie 5—10, rote Rüben 10—15, 

5 Mohrrüben 10, Kartoffeln 4--5, Radieschen das Bund 20—25, 
Wruken 10, Zwiebeln 10, Erbſen 25—30, Bohnen 25—30 Zitro⸗ 
zen das Stück 12—16, Kürbis 15, Aepfel 25—60, Walnüffe 1,30 
bis 150, Haſelnüſſe 1,30—1, 50, Backobſt 1,20—1, 30, Preißelbeeren 
1,20, Musbeeren 1,00, Kohl lrabi war Be ER 155 5 
für ein Bund 2025, Birnen koſteten 60 eer⸗ 
18 das Bund 10—15. — Den Sertigenänbiern te man 


für Rebhühner pro Stück 2,50, für Faſanen 2,50—3, Hafen 4,50 

N bis 5, Kaninchen 2, lebend 2,50, uten 6—6,50, Gänſe 67, Enten 
> 9,50—3, 25 || 2,503, 50, a ühner ebenfat 5 2,50—3,50: 
en war mäßig. Man fote 


Weißt fe 80—35, Sahne das Liter 1,40—1 50, 15 1 5 a lic 


ne setrugen die Preiſe für Hechte tote Ware 1100 as 

Karauſchen -60—1,10, Barſche ee Schleie 1,20 das fund, 

sęki 50—60, rüne jeringe o Karpfen 1,00—1,20, ander 

20—1,80, — Die leiſchſtände zeigten ein größeres Angebot au 

gelen 1 pac 115 lech 60 sa e h za 
8 1,0, u ad) © ammelfleiſch 90, roher = 

1,00, tów ka 155 1,30 malz 1,30—1,40, 40, Kalbsleber 80 

einsleber 90 100 


bis 1,80, SZ) 


Schlacht: und Diehhof Poznań 
Poſen, 29. November 1932. 
f Auftrieb: 437 Rinder, 1820 Schweine, 445 Kälber, 251 Schafe, 
ijammen 2953, 


Poſen mit Handelsuntoften.) 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
annt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 48—54, ältere 
—44, mäßig genährte 30—36. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
emöftete 50—52, Maſtbullen 44—48, gut genährte, ältere 36—40, 
lüßig genährte 30—34. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
-60, Maſtkühe 44—50, gut genährte 26—84, mäßig genährte 
18.24. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Maſt⸗ 
färſen 48—54, gut genährte 38—44, mäßig genährte 30—36. — 
Jungvieht gut genährtes 32—86. mäßig genährtes 26—30. — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 6670, Maſtkälber 56—60, 
gut genährte 52—54, mans genig 40—50. SĘ 


klei ję 


698 


5 (Notierungen für 100 Kilogr. Qoóendgewiój loco Viehmarkt 


Schafe: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46—56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
102—104, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. Lebendgewicht 96—100, 
vollfleiſchige, von 80—100 Kg. Lebendgewicht 9094, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 80—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
82—90. N 


Marktverlauf: ruhig. 


ist Viel billiger geworden! 
1 Schafkapsel kostet jetzt zł 1.— 


DISTOL 1 Rinderkapsel zł 1.40 


Distol heilt sicher d egelkranken Rinder u. Schafe. 
Za haben In jeder Apotheke. Achtung vor wertlosen Nachahmungen! 
~  Goneral- 


Cuang: Weterynarja, Kraków, Batorego 2. 


Auf jeder Originalkapsel ist der Name DISTOL ersichtlich, 


Jufolge eines kragiſchen Unglücksfalles = am 
2. d. Mis. unfer Mitglied, Herr Ritferaufsbefiger 


Fritz Pampe 


in Bifdjofsthal. 

Der Verſchtedene war ſeit vielen Jahren Mitglied unſeres 

landwirtſchaftlichen Kreisvereins und ein eifriger Förderer 

unſerer Berufsintereſſen. 

Wir hetrauern den fo frühen Tod unſeres Berufs kollegen 

und werden ihm ein bleibendes, ehrendes Andenken bewahren. 
Wyrzyſk, im November 1982, 

Namens des Landw. Kreisvereins 

5. Ramm, Vorſitzender. 


Am 25. November ſtarb unſer älteſtes le der 
Grundbeſitzer, Herr 


Friedrich Gö ihring 


aus Oſtrowite ftzem. 


Seine Treue und freundliches Weſen waren uns e 
Wir werden fen Andenken ſtets in Ehren halten, (772 


Bauernverein Trzemeſzno. 


Haushaltungskurſe Janowitz 


| Janówiec, pow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, Weihnäßen, Blätten 


w. 
Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches Licht. 
Der volle hauswirtſchaſtliche Kurjus dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgeuppe und a Schneidergruppe von je 3 Monate 


Aucsſchelden auch nach 8 Monaten a esc nan für Sońgrippe oder 
Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Bierteliahres e 
Dauer des nächſten vollen Kurſus vom 9. Januar bis 30. Juni. 
EE einſchl. Schulgeld und N ungstojten 80 Zloty Monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Bel fügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Büber, ; = = 


FRITZ SCHMIDT 


ő inen Glaserei 
1 pilligſt und Bildereinrahmung. ; 
auch gegen Teilzah⸗ <> Verkauf von Fensterglas, 


baer den n und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. FI r. Rata jezaka 11 


lungen. Otto Miz, 
Im Poznań, Kantaka 6a. III 
—— — — —ẽ — WZ 


Hilfsverein deutscher Frauen Posen 


Handarbeitsausſtellung 


am 6, 7. und 8. Dezember 1932, in den Sälen des 
Zoologiſchen Gartens. 
Eröffnung Dienstag, den 6. Dezember, mittags 11. Uhr, 
nachmittags 4 Uhr Tee mit Muſik. 
Eintrittspreis 0,90 zt und Steuer. 


Mittwoch, den 7. und Donnerstag, den 8. Dezember, Aus⸗ 
ſtellung geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 0,45 zł und Steuer. 
Donnerskag, den 8. Dezember nachm. 4 Uhr Verloſung. 
Roje zu 1.— zł. (768 


SG 
Suche ab 1. April 1933 Stelle als 


Oberſchweizer 


in einem Abmelk⸗ od. Herdbuchſtall. 
Bin geſund und nüchtern, habe 15= 
jährige Praxis, gute Zeugniſſe. Off. 
erbeten au Oberſchweizer Ignacy 
Dudek, Kruſzwica⸗Grodſtwo, pow. 
Mogilno. (761 


Jpeiſe⸗ 
Kartoffeln kauft 


Emil Schmidtke, Swarzędz. 


Drahtzaungeflecht 

mittelkräftig ; 7 S. 

2.0 mm oder 2.2 mm GONCO RDI A. 

0.95 u 1.10 zł ZA 
Poznań, 

ulica Zwierzyniecka 6 

== Telefon 8108 und 6276 = 


pro m? 


3.0 mm Einfassung 20 gr mehr. 


Bindedraht 1.2 mm 

Spalierdraht 2,2 mm 

Spanndraht 30 mm 

Spanndraht 40 mm . , 

'. R Koppeldraht 5,0 mm 

I Stachełdraht 2-spitzig 

Stacheldraht 4-spitzig 17. — zł 
alles verzinkt pro 100 Lid. mtr. 
ab Fabrik unter Nachnahme 

SR. Drahtgeflechtiabrik 


Alexander MAENNEL 
Nowy Tomysl- W. 10 (745 R. 


1.69 al 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschafis-Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
(755 


> obecnie brzmi: Śląskie Towa- 
x ` Ogłoszenia. rzystwo Bankowe — Schle- 
Do rejestru spółdzielni 52|sische Vereinsbank, Bank 
= wpisano w dniu 27, września | Spółdzielczy z ograniczoną od- 
13932 przy firmie „Śląskie To- | powiedzialnością w Katowi- 
warzystwo Bankowe — Schle- | cach. Członek zarządu Maks 
1 sische Vereinsbank, zap. spół-| Janotta został odwołany a w 
5 dzielnia z ogr. odp. w Kato-|jego miejsce ustanowiony zó- 
wicach,“ że uchwałą walnego | stał członkiem zarządu Wil- 
zebrania z dnia 5. kwietnia | helm Weiss, kupiec z Król. 
1932 zmieniono 5 1 statutu | Huty. [759 
„(brzmienie firmy), i firma Sąd Grodzki, Katowice. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
-FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Annahme und 


von 
Büchern, Journalen, Mappen usw. | | 


| nika w Sokołowie, 
"Chodzież, dnia 19. 11. 1932 r. 


/ | 699 
V. R. Sp. 27. 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni pod poz. 27 „Mühle 
Ryczywół, Spółdzielnia z o- 
graniczoną odpowiedz. w Ry- 
czywole* zapisano dzisiaj: 

Richard Wallmann wystąpił 
z zarządu a w miejsce tegoż 
uchwałą rady nadzorczej z 
dnia 26. 8. 1932r. wybrano 
Ottona Krügera z Wiardunek 
jako nowego członka zarządu. 


Rogoźno, dnia 17. 10. 1932. 
Sąd Grodzki. [760 


Do rejestru spółdzielni L. 53 
wpisano w dniu 12, września 
1932 przy firmie ,, Katowickie 
Towarzystwo Bankowe — 
Kattowitzer Vereinsbank, zap. 
spółdz. z ogr. odp. z siedzibą 
w Katowicach“, że dotych- 
czasowi członkowie zarządu 
Maks Janotta i Werner 
Adolph zostali odwołani. Jako 


trzeciego członka zarządu de- 


legowano czasowo członka Ra- 
dy Nadzorczej Franciszka Ci- 
chonia, syndyka z Katowic. 
Uchwałą walnego zebrania z 
dnia. 10. maja 1932 zmieniono 
$ 36 statutu (rozwiązanie 
i likwidacja). [766 
Sad Grodzki w Katowicach. 


E 

-W -tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod Nr. 1 przy 
„Spar- u. Darlehnskasse, 1 


dzielnia z odpowiedzialnością 


nieograniczoną w Sokołowie”, 


zapisano dzisiaj co następuje: 


chwałą walnego zgroma- 
dzenia Spółdzielni z dnia 22. 
sierpnia 1931 wybrano do za- 
rządu Spółdzielni w miejsce 
Augusta Kórtha, który ustą- 
pił, Ottona Rodewald’a, rol- 


Sąd Grodzki, [76 


1. R, Sp. 26. : ; 

W tutejszym rejestrze przy 
firmie: ,,Brennerei-Genossen- 
schaft spółdzielnia z odpow. 
ogr. w Smilowie“, zapisano 
dzisiaj co ALA 

a) Uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 12. lutego 
1927 wybrano do zarządu 


Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
> Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Byd oszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRE 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. ` 
Haftsumme rund 10.700.009.— 21. 


" Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
erwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


spółdzielni w miejsce ustępu- 
jącego Pawła Bussego, Alfreda 
Möbius’a z Swilowa; 

b) Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 21. lutego 1928 
wybrano do zarządu 
dzielni w miejsce ustępującego 
Karola Golza, Juljusa Rhode- 
20 z Smilowa; 

c) Przedmiotem przedsiębior< 
stwa jest wspólne zużytkowa= 
nie wyprodukowanych w go- 
spodarstwie członków ziem- 
niaków na spirytus i sprzedaż 
wytwarzanych wyrobów. Sto- 
sunki handlowe z nieczłonka- 
mi są dozwolone. Celem spół- 
dzielni jest. popieranie gospo 
darstwa członków. 
Chodzież, dnia 9. 5. 1932 1. 


Sąd Grodzki. [765 


W rejestrze spółdzielni Licz- 
ba 318 wpisano dnia 12. paź- 
dziernika 1932 przy spółdziel- 
ni: „Mutuum“, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią Poznań, że likwidację 
ukończono, firma wygasła. 
Poznań, dnia 25. 11. 1932. 


Sąd Grodzki. 769 


————— : „ 
W rejestrze spółdzielczym 
nr. 61 wpisano dnia 25. listo- 
pada 1932 przy spółdzielni 
„ Viehverwertung Gniezno, 
Spółdzielnia zużytkowania by- 
dła, spółdz. z ogran. odpow. 
Gniezno” co następuje: 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 19. marca 1932 
w miejsce zmarłego członka 
zarządu Klinksieka wybrano 
Gay’a Ryszarda z Bzz | 
członkiem zarządu. ` [77 


Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


p —— ü ——————ð«?Q A 
W rejestrze spółdzielczym 
nr. 17 wpisano dnia 21. listo- 


pada 1932 przy spółdzielni 
„Mleczarnia Spöikowa —Mol- 
kereigenossenschaft Concor- 
dia“ spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością ograniczoną w Sro- 
czynie co następuje: uchwałą 
nadzwyczajnego walnego zgro- 
madzenia z dnia 20. września 
1932 zmieniono $ 42, ust. 3 
statutu. [771 - 
Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


—— E AZ, 


CHER: 373,374 


spół- „ 


Wir bieten an: 
Kartoffeldämpfer und Quetschen, 
Dampferzeuger eigener Bauart, 


Rübenschneider 
in verschiedener Grösse und Bauart, darunter die bekannten 


| Trommel-Rübenschneider, 
|| Ha ickselmsschinen, | 
Breitdrescher, 

Motordreschmaschinen, 
Dampfdreschmaschinen. 


Darunter painin sich viele Maschinen, die wir zu stark herabgesetzten Preisen abgeben. 
Wir bitten, bei Bedarf unsere Offerte einzuholen und unsere Läger zu besichtigen 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir gewähren für alle Einkäufe von Textilwaren 
bis zum 15. Dezember d. Js. 


| einen Extra-Rabatt won 5% 
| Grosse Auswahl! Niedrigste: Preise! 
TEXTILWAREN- ABTEILUNG. 


825 Eine Senk ung: der Prod uktionskösten 
und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltigr Futtermittel ist nur durch © 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung >> i 
_ hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 
Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen 8 unter 


Garantie der Nährstoffgehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, fuii% Protein and Fett 


Zur Steigerung der e >" 55% R 
2 oyabohnenschrot — 46% 5 || M 
Milch- und Baumwollsaatmehl — „ „ 50/55%, 5 > > J8 
- Fettmenge: Palmkernkuchen „ „ 21% i WE 
5 s = Kokoskuchen 51 » 5 26% 57 75 ” 
ERS Leinkuchenmehl „ „ 98/44% 8 a: 
Zur Aufzucht von | ją präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 58/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giitstofien. 


Ia norwegisches Fischiuttermehl 


SĘ rentablen mit 65—68% roten, ca. 8—10% Fett, ca. 5—9% phosphors. 
chweinemast: | Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Landwirtsch. Zentraig enossenschaft. 


| R Bo Spółdz. z ogr. Odp. Mmm 8 


Poznań, ul. Wiazdowa 5. = 
. Telef. Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Se (be 
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